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Monika Wilwerding 
geschäftsführende  
Vorständin 
VAMV-Rheinland-Pfalz

Liebe Leserinnen, liebe Leser,
seit 27 Jahren begleite ich den VAMV als Geschäftsführe-
rin. Dieses Jahr möchte ich das Editorial für einen persön-
lichen Rückblick nutzen. 

Das Blättern in alten Chroniken und Festschriften der ver-
gangenen Jubiläen bei der Erstellung dieses Heftes kam 
mir wie eine Zeitreise vor und hat mir die Vielfalt der Ak-
tivitäten des Verbandes über die Jahre hinweg sehr deut-
lich vor Augen geführt:

Wir haben Stellungnahmen zu allen wichtigen familien-
politischen Themen erarbeitet, immer wieder Gespräche 
mit den politisch Verantwortlichen geführt, Vorträge ge-
halten. Wir waren Expert*innen bei Anhörungen im Land-
tag, arbeiten in vielen Netzwerken auf Landesebene aktiv 
mit, haben Fachtagungen organisiert und Dokumenta-
tionen erstellt. In unserer Verbandszeitschrift haben wir 
jedes Jahr ein aktuelles familienpolitisches Thema umfas-
send inhaltlich aufbereitet. 

Aber wir haben auch ganz konkret Unterstützungsange-
bote für Einelternfamilien umgesetzt: Ich erinnere mich 
an die KESS-Gruppe für die Kinder von Mainzer Alleiner-
ziehenden, die von einer hauptamtlichen Pädagogin be-
treut wurde. Ich erinnere mich an unsere Wochenendse-
minare für Einelternfamilien, die Alleinerziehenden und 
ihren Kindern eine Auszeit vom Alltag bieten wollten. Ich 
erinnere mich an Gesprächskreise für Alleinerziehende 
unter fachlicher Leitung, an Stammtische und digitale 
Treffen, an Wochenenden für aktive Mitglieder zur Stär-
kung ihrer Ehrenamtskompetenz und vieles mehr. Ich er-
innere mich auch an unsere politische Aufklärungsarbeit 
während der Corona-Krise und unsere kleine Charity-Ak-
tion für Alleinerziehende, die wir in dieser Zeit mit „Care-
Paketen“ unbürokratisch unterstützen konnten. 

Es ist mir allerdings auch wieder einmal deutlich ge-
worden, dass viele Forderungen des VAMV immer noch 
unerfüllt sind: Politik hält weiter hartnäckig am Ehegat-
tensplitting fest, das Kindergeld wird immer noch beim 
Unterhaltsvorschuss angerechnet, ausreichende Kin-
derbetreuungsangebote fehlen, der geforderte System-
wechsel bei den familienpolitischen Leistungen ist nicht 
in Sicht, die Ausgestaltung der so wichtigen Kindergrund-
sicherung ungewiss.

50 Jahre VAMV-Landesverband Rheinland-Pfalz – das sind 
50 Jahre ehrenamtliches Engagement für Alleinerziehen-
de. Ich möchte an dieser Stelle allen Ehrenamtlichen dan-
ken, die trotz ihrer Mehrfachbelastung als Alleinerziehen-
de immer wieder die Zeit gefunden haben, sich für den 
VAMV einzusetzen, sei es auf Ortsverbands- oder auf Lan-
desverbandsebene. Manche von ihnen hatten über viele 
Jahre ein Vorstandsamt inne und haben in regelmäßigen 
Sitzungen am Wochenende die Verbandsarbeit geplant, 
haben den VAMV in Gremien vertreten und an Veranstal-
tungen teilgenommen. 

Ein besonderer Dank geht auch an unser hauptamtliches 
Team, an die Mitarbeiterinnen, die sich nicht nur in ihren 
jeweiligen Aufgabenbereichen engagiert und mit gro-
ßem Fachwissen für Alleinerziehende einsetzen, sondern 
sich mit dem Leitbild und den Zielen des VAMV identifi-
zieren und immer den VAMV als Ganzes im Blick haben. 

Und ohne die finanzielle Förderung des Ministeriums für 
Familie, Frauen, Kultur und Integration, der Stadt Mainz, 
des Kreises Mainz-Bingen wäre weder ehrenamtliches 
noch hauptamtliches Engagement möglich gewesen. 
Vielen Dank dafür. Vielen Dank auch an unsere Spen-
der*innen und die Stiftungen, von denen wir im Laufe 
der Jahre für unsere Projekte und Angebote Unterstüt-
zung erhielten.

Mein Fazit: Lobbyarbeit ist nach wie vor wichtig, um bei 
der Gestaltung der gesellschaftlichen Rahmenbedin-
gungen die Bedarfe von (Eineltern-)familien immer wie-
der in den Fokus zu rücken. Ich wünsche mir für die Zu-
kunft  viele aktive Mitstreiter*innen für den VAMV, denn 
es lohnt sich, gemeinsam an der Gestaltung von Gesell-
schaft zu arbeiten.

Ich freue mich, wenn Sie Gefallen an unserer Jubiläums-
schrift finden und wünsche Ihnen ein gesundes, fried-
liches Jahr 2023.

Ihre

In unserem virtuellen Gästebuch haben wir Weggefährten des 
VAMV, junge und alte Alleinerziehende, Persönlichkeiten des öf-
fentlichen Lebens und Unterstützer*innen des Verbandes gefragt, 
was sie mit Einelternfamilien verbinden, wo sie die Rolle des VAMV 
sehen und was Politik und Gesellschaft für Alleinerziehende ihrer 
Meinung nach tun müssen.

Auf unserer Website www.vamv-rlp.de finden 
Sie unter »50 jahre VAMV Landesverband« 
die Einzelbeiträge und das Gästebuch zum 
Download als PDF.

Wir gratulieren 1

 50 Jahre: 1972–2022

Gästebuch

Verband alleinerziehender  
Mütter und Väter 
Rheinland-Pfalz
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50 Jahre VAMV Landesverband Rheinland-Pfalz

Grußwort der Ministerpräsidentin 

Sehr geehrte Herren und Damen, liebe Einelternfamilien, 
liebe aktive und ehemalige Engagierte, liebe ehemali-
ge Vorstandsmitglieder, liebe Mitglieder des neuen Auf-
sichtsrats, liebe Frau Wilwerding,

von Herzen gratuliere ich Ihnen allen zu 50 Jahren Ver-
band Alleinerziehender Mütter und Väter Rheinland-Pfalz 
e.V. und danke Ihnen für Ihr eindrucksvolles Engagement 
und Ihren unermüdlichen Einsatz für Einelternfamilien! 
Sie können stolz auf fünf Jahrzehnte kompetente Inter-
essensvertretung, wirkungsvolle Selbsthilfe und tatkräfti-
ges Netzwerken zurückschauen. Seit dem 23. Juni 1972 
hat der VAMV Rheinland-Pfalz Großartiges für Eineltern-
familien geleistet und beweist bis heute langen Atem, 
um die Gleichstellung für Alleinerziehende und ihre Fa-
milien zu erreichen. 

So schmerzvoll die Nachricht ist, wir müssen uns ihr 
stellen: Es liegt noch ein ganzes Stück Weg vor uns. In 
Deutschland wächst eine große Zahl von Kindern und Ju-
gendlichen in Armut auf. Besonders davon betroffen sind 
Einelternfamilien. Dabei ist klar, dass wir Kinderarmut 

nur durch ein ganzes Maßnahmenbündel erfolgreich be-
kämpfen können. Einer der zentralen Bausteine ist dabei 
die Kindergrundsicherung. Die gelingende Einführung 
einer Kindergrundsicherung ist auch für Rheinland-Pfalz 
von sehr hoher Bedeutung. Kinder haben ein Recht auf 
ein gutes Aufwachsen und ein Recht auf faire Chancen in 
unserer Gesellschaft.

Alleinerziehende leisten unglaublich viel für ihre Kinder 
und für unsere Gesellschaft. Meiner Landesregierung und 
mir ist es ein zentrales Anliegen, dass Alleinerziehende 
und ihre Kinder gleichberechtigt an unserer Gesellschaft 
teilhaben können. Der VAMV Rheinland-Pfalz ist ein zent-
raler Partner meiner Landesregierung und seine fundier-
te Expertise ist essenziell für die Gestaltung guter Einel-
ternfamilienpolitik. Der Verband kennt genau die Bedarfe 
und Lebenslagen der Familien. Liebe VAMV-Engagierte, 
Ihre wertvolle Arbeit ist aus Rheinland-Pfalz nicht mehr 
wegzudenken. Als Ministerpräsidentin danke ich Ihnen 
für unsere langjährige Zusammenarbeit. Als starke Ge-
meinschaft von und für Einelternfamilien bereichern Sie 
unser Land und unsere Gesellschaft! Für die Zukunft wün-
sche ich Ihnen alles Gute. Bleiben Sie rege und engagiert!

Malu Dreyer 
Ministerpräsidentin von Rheinland-Pfalz

Eine ausführliche Videobotschaft der 
 Ministerpräsidentin finden Sie auf der Website des 
VAMV Rheinland-Pfalz unter www.vamv-rlp.de im 
Bereich „50 Jahre Landesverband" 

Ministerpräsidentin  
Malu Dreyer
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ledig, allein stehend, erziehend, verantwortlich,  

solo und einsam, allein mit dir gemeinsam  

mutter- und vaterseelen alleine mit dir am tisch.

morgens, noch müde, zwei teller gedeckt  

butterbrotdose in die tasche gesteckt 

dich zur eile gedrängt, dir die haare gekämmt  

einen scheitel gezogen, eine saubere hose, 

aus dem schrank, in der hand das wichtigste für den tag:  

schlüssel und jacke, handy und maske 

deine trinkflasche hast du? 

ich habe den plan für die woche längst schon gemacht,  

los zur arbeit, zu terminen, klar hol ich dich später ab, 

den geburtstag am samstag hab ich logisch auf dem schirm,  

passt auch gut, an dem wochenende bist du sowieso hier.  

elternsprechtag, arztbesuche, alles gut koordiniert, 

jeder tag komplett nahtlos funktional organisiert.

nachmittags, müde, immer noch, auf den spielplatz gehetzt,  

in den schatten gesetzt, die beine ganz kurz ausgestreckt,  

dich lächelnd betrachtet, auf der schaukel am fliegen, 

für immer erstaunt darüber jemanden so sehr zu lieben,  

deine hand in meiner auf dem hinweg, wie du erzählst 

 und erkundest, lässt mich stets staunen und verwundert  

neu begreifen, du lässt mich wachsen und reifen, 

eins zu eins als team gegen jeglichen zweifel, 

solange wir uns beide haben, wird alles andere uns reichen.

Alleinerziehend,  
aber nicht allein – 
Spoken Words

doch wenn noch einmal jemand lacht und sagt:  

ich bin auch alleinerziehend, eigentlich. 

platzt mir der kragen und ich frage 

von wie vielen gehältern diese familie so lebt, 

ob da nicht doch auch im alltag jemand zur seite steht,  

von all den optionen und verhandlungen, 

zwischen den zwei personen, die es dort zuhause gibt  

all den fragen, die sich mir gar nicht stellen eben wie:  

wer steht morgens auf (ich) 

wer bleibt abends zuhause (ich)  

wer achtet darauf (ich) 

wer geht noch einkaufen (ich)

abends, müde schon wieder, zwei teller gedeckt,  

bring du bitte das besteck an den tisch, 

geh dir die hände noch waschen, leg die sachen  

auf den tisch, ich schau sie mir später noch an, 

das neue heft brauchst du bis wann, sag jetzt erst mal  

wie dein tag war. später küss ich dich zur guten nacht  

auf deine warmen wangen, in mir das verlangen 

nach ein wenig ruhe und entlastung,  

einem tag ohne die hast und 

das stigma und die mitleidigen blicke 

der anderen, dass wir ohne jemand dritten 

nicht vollständig seien, nur ein bruchteil von familie  

als klebte unglück an unserer geschichte, 

die anderen, gescheiterten, die ungeliebten.

Jule Weber  
www.webersjule.de
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50 Jahre VAMV Landesverband Rheinland-Pfalz

manchmal abends in der zimmertür, seh ich dich beim schlafen an 

und denke kurz dann an die zeit, als wir noch zu zweit hier standen,  

als eltern, als paar, als eine einheit, im ganzen fokus voll bei dir, 

wie ich damals dachte: genau so bleibt das, aber jetzt steh ich alleine hier.

für die statistik sind wir teil der 19 prozent, deine eltern getrennt  

du: trennungskind in einem umgangsmodell 

ich: situativ gesehen in einer schwierigen lage, 

es stellen sich frage nach rente und ausgleich, 

nach unterstützung und hilfe, politischem aufschrei 

zwischen betreuungsfragen, zukunftsängsten und finanziellen dramen,  

braucht man jemanden der mal rat und einen plan hat,

jemand der den anfang macht, aufsteht und sagt: 

so kann das hier nicht weitergehen, 

wir versinken in der care arbeit, doch unsere sorgen bleiben ungesehen,  

unsichtbar im alltag zwischen vereinbarkeit und familienglück 

es muss sich deutlich etwas ändern,  

in gesellschaft, staat und politik 

nicht mehr übersehen werden, die forderung klar:  

denkt uns mit.

heute schauen wir zurück auf jahrzehnte voll aktivismus 

gegen stigmatisierung und ausschluss mit dem größten optimismus  

ein miteinander zu schaffen, das rücken stärkt, 

damit auch die kleinste familie in der vernetzung bemerkt,  

dass niemand allein ist mit all diesen zweifeln 

im austausch und der wirkung gilt es gemeinsam zu begreifen 

den blick vom individuellen auf das strukturelle zu weiten 

so viele fragen, die sich hier gar nicht stellen eben wie:  

ist diese arbeit nötig (ja) 

ist veränderung denn möglich (ja)  

sind die erfolge etwas schönes (ja)  

fünfzig jahre lobbyarbeit und diskussionen 

und unermüdlich kämpfen, wissend, dass es sich lohnen wird  

selbsthilfe und schulterschluss und solidarität, 

für die kleinstmöglichen familien, wissend, dass das zählt.

heißt es ein-eltern-familie, ist das nicht die ganze wahrheit, 

weil auch wenn wir getrennt sind, das andere elternteil ja bleibt,  

im wechsel oder wochenendmodell, als überweisungsschein  

oder geschichte, die sich in kinderhandschrift schreibt.

der wert des miteinanders misst sich nicht darin wie viele,  

sondern höchstens in achtsamkeit und mut und liebe 

dort wo hände gereicht und geschichten vereint,  

gemeinsam verstanden, zusammen geweint, 

wo gewachsen und gefördert,  

gesprochen und gehört wird 

wächst ein konzept über sich hinaus  

gibt sich selbst halt, nimmt sich raum  

macht sich stark und unerlässlich 

denn in der vernetzung heißt es letzlich 

zwar allein-erziehend, aber nicht allein zu sein.

Die Spoken-Word-Autorin Jule Weber hat diesen Text für das 
50jährige Jubiläum des VAMV-Landesverbandes verfasst und 
gesprochen. Hören Sie Jule Weber in diesem Video.
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Grußwort der Bundesvorsitzenden des VAMV zum 50jährigen 
Jubiläum des VAMV-Landesverbandes Rheinland-Pfalz 

Liebe Kolleginnen im Landesverband Rheinland-Pfalz, 
liebe Alleinerziehende,

„Unterschätze nie, was eine kleine Gruppe engagierter 
Menschen tun kann, um die Welt zu verändern“, lautet 
ein Zitat der Ethnologin Margaret Mead. 50 Jahre VAMV 
in Rheinland-Pfalz haben etwas bewegt, etwas verändert! 
Dafür möchte ich euch danken und gratuliere herzlich zu 
eurem Jubiläum!

Am 26. Februar 1972 hat auf Initiative von Brunhilde Gil-
brin eine Handvoll Alleinerziehender den Verband allein-
stehender Mütter in Rheinland-Pfalz gegründet. Das war 
eine Zeit, in der die Gesellschaft in Bewegung gekommen 
war: Studierende in der BRD protestierten gegen verkrus-
tete Gesellschaftsstrukturen der 1960er Jahre und gegen 
die fehlende Auseinandersetzung mit der NS-Vergangen-
heit. Neue soziale Bewegungen wollten gesellschaftliche 
Veränderungen bewirken, insbesondere Frauen forder-
ten gleiche Rechte und deren tatsächliche Umsetzung. 

Auch für alleinerziehende Mütter war viel zu bewegen, 
ihre soziale und rechtliche Situation war noch deutlich 
schlechter als heute. Alleinerziehende und ihre Kinder 
wurden noch als „Halbfamilien“ oder „unvollständige Fa-
milien“ bezeichnet. Die Ursachen für das Alleinerziehen 
machten einen viel größeren Unterschied als heute aus: 
Ob ledig, geschieden oder verwitwet war mit Blick auf 
den gesellschaftlichen Status durchaus von Bedeutung. 
Die „unanständigen Mädchen“ standen am Rande der 
Gesellschaft. Doppelmoral war gang und gäbe, so etwas 
wie den Begriff „gefallene Jungen“ für Väter, die nicht 
durch Heirat der Mutter die Verantwortung für ihr Kind 
übernahmen, gab es nicht einmal.

Der VAMV ist aus der Selbsthilfe entstanden, die bis heute 
vor Ort gelebt wird: Alleinerziehende tauschen sich aus, 
unterstützen und helfen sich gegenseitig. Und stellen 

dabei Gemeinsamkeiten 
fest. Sehen, dass un-
zureichende Verein-
barkeit, unfreiwilli-
ge Teilzeit oder das 
magere Gehalt in 
einem Frauenberuf 
es ihnen erschwe-
ren, jenseits von Ar-
mut zu leben. Sehen, 
dass familienpolitische 
Leistungen bei ihnen kein 
Plus auf dem Konto bedeuten: 
Wenn die Kindergelderhöhung 
mal wieder ein Nullsummenspiel ist, wenn ihr Einkom-
men weiter zu gering ist, um von höheren Kinderfreibe-
trägen zu profitieren, wenn der Kinderbonus trotz voller 
Mehrbelastung in Coronazeiten nur zur Hälfte bei ihnen 
bleibt. Sehen, dass ihr viel zu hohes Risiko in Armut zu 
leben, gesellschaftliche Ursachen hat und nicht ihr per-
sönliches Schicksal oder gar ihr Verschulden ist. Selbst-
hilfe kann in diesem Sinne politisierend sein. Denn ge-
sellschaftliche Probleme wie die Benachteiligung von 
Alleinerziehenden brauchen politische Lösungen.

Als Luise Schöffel 1967 den Bundesverband gründete, 
hatte sie das Ziel, den VAMV überflüssig zu machen, wenn 
Alleinerziehende gleichermaßen wie andere Familienfor-
men anerkannt, geschätzt und gefördert werden. Dieses 
Ziel ist immer noch in weiter Ferne. Für ein Kind darf die 
Entscheidung seiner Eltern, ob sie zusammen oder ge-
trennt leben, nicht länger eine Weichenstellung sein, ob 
es in Armut lebt oder nicht. Alleinerziehende haben mit 
43 Prozent weiterhin das höchste Armutsrisiko aller Fami-
lienformen. Das ist ein gesellschaftlicher Skandal!

Es ist ein umfassender Politikansatz notwendig, um das 
Armutsrisiko von Alleinerziehenden und ihren Kindern 
zu senken. Alleinerziehen bedeutet, die Hauptverant-
wortung für ein Kind oder mehrere Kinder im Haushalt 
zu tragen. Das umfasst sowohl die Verantwortung für die 
unbezahlte Fürsorgearbeit im Alltag als auch häufig die 
alleinige Verantwortung für die finanzielle Absicherung 
der Familie. Um das zu meistern, brauchen Alleinerzie-
hende unterstützende gesellschaftliche Rahmenbedin-
gungen: Sie wollen eine Arbeit, von der sie leben können, 
eine gute Kinderbetreuung, die zu ihren Arbeitszeiten 
passt beziehungsweise Arbeitszeiten, die zur vorhan-
denen Kinderbetreuung passen, eine bezahlbare Woh-
nung, ein Steuersystem, das sie nicht benachteiligt und 
familienpolitische Leistungen, bei denen sie nicht länger 
durchs Raster  fallen!

Daniela Jaspers
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50 Jahre VAMV Landesverband Rheinland-Pfalz

Im Landesverband Rheinland-Pfalz habt ihr traditio-
nell eine gute Mischung aus Angeboten und Lobby-
arbeit für Alleinerziehende: Gute professionelle Ange-
bote für Alleinerziehende wie Beratung – sogar online 
– oder die Vermittlung von ergänzender Kinderbetreu-
ung (Kinderschirm). Ihr seid politisch agil und gut ver-
netzt, aktiv in der Interessensvertretung auf Landesebe-
ne. Und wir freuen uns immer, wenn eure ehrenamtlichen 
Delegierten mit Diskussionsfreude und Fachkompetenz 
bei unserer jährlichen Bundesdelegiertenversammlung 
mitmischen. 

Mit dem 50. Jubiläum habt ihr als Landesverband eure 
Struktur und Arbeitsweise weiterentwickelt, euch 

„zukunftsfest“ aufgestellt und einen Generationenwech-
sel begonnen. Der ehrenamtliche Vorstand ist im ver-
dienten VAMV-Ruhestand. Ein neuer ehrenamtlicher Auf-
sichtsrat als Kontrollgremium bringt frischen Wind mit 
und die langjährige Geschäftsführerin hat nun die Ver-
antwortung der hauptamtlichen Vorständin. 

Wir wünschen Euch auf diesem Weg alles Gute, für die 
Zukunft weiter viel Engagement, Lust euch einzubringen 
und den langem Atem, den wir brauchen, um für Allein-
erziehende etwa zu bewegen! 

Daniela Jaspers 
VAMV-Bundesvorsitzende

Mein Weg zum VAMV begann 1994 mit meinem Beitritt 
zum Ortsverband Bad Kreuznach, der fünf Jahre später 
als der Landesverband gegründet worden war. Über das 
Delegiertenprinzip konnte ich an Landesdelegiertenver-
sammlungen teilnehmen und engagierte mich schon 
bald auch auf Landesebene. Seither sind das Engage-
ment für die Interessen von Einelternfamilien und der 
Einsatz für die Verbesserung der Lebensbedingungen Al-
leinerziehender und ihrer Kinder ständige Begleiter mei-
nes Alltags. Im Jahr 2000 wurde ich zur Vorsitzenden das 
VAMV-Landesverbandes gewählt; nach 22 Jahren nehme 
ich zum 50. Geburtstag des VAMV nun Abschied aus die-
sem Amt und freue mich, dass es uns gelungen ist, auf 
der diesjährigen Landesmitgliederversammlung eine 
Strukturreform zu verabschieden und zudem engagier-
te, gut vernetzte Mitglieder in den Aufsichtsrat zu wählen 
sowie den Vorsitz in die fähigen Hände der geschäftsfüh-
renden Vorständin zu legen.

Ein Abschied ist nicht immer leicht … Und plötzlich  
ist neben dem Schmerz auch eine tiefe Dankbarkeit

In meiner Zeit als Vorsit-
zende habe ich mit den 
unterschiedlichsten 
Menschen, die sich 
über einen kürzeren 
oder längeren Zeit-
raum für den VAMV 
engagierten, zu-
sammen gearbeitet. 
Immer aber waren es 
interessante und hilfrei-
che Begegnungen, die mir 
im Rückblick sehr viel bedeuten 
und die mich geprägt haben. 
Die Arbeit im VAMV schärfte mein politisches Bewusst-
sein, stärkte mein Selbstwertgefühl und verbesserte 
meine Kompetenzen in der politischen Diskussion. Wäh-
rend dieser langen Zeitspanne haben wir - hat sich der 
VAMV – immer wieder eingemischt in die Politik, hat sich 
gegenüber Gesetzesvorhaben positioniert und das Ge-
spräch mit den politisch Verantwortlichen gesucht. All 
dies wäre nicht möglich gewesen, wenn unser ehrenamt-
liches Engagement nicht von einer hauptamtlich besetz-
ten Geschäftsstelle begleitet worden wäre, die wir mit 
finanzieller Unterstützung des Landes Rheinland-Pfalz 
unterhalten konnten.

Wir haben uns eingesetzt für einen Rechtsanspruch auf 
Ganztagsbetreuung und Beitragsfreiheit der Kitas, für die 
verpflichtende Ganztagsschule, für die Lernmittelfreiheit, 
für eine auskömmliche Kindergrundsicherung, haben er-
folgreich die Abschaffung der Steuerklasse II verhindert 
und die Einführung des Unterhaltsvorschusses erreicht. 
Immer wieder haben wir uns auch mit dem Familienrecht 
auseinandergesetzt, bei dem in nächster Zukunft noch  

Sonja Orantek

Foto: privat
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Selbsthilfe, Ehrenamt und Hauptamt – drei Säulen  
für einen Fachverband mit Bodenhaftung

„Keine Zeit? – Jetzt erst recht!“ 
– so lautete vor einiger Zeit 
der Titel unserer Ver-
bandszeitschrift, in der 
wir uns mit dem The-
ma Selbsthilfe und 
Ehrenamt vor dem 
Hintergrund zeit-
licher Ressourcen 
und gesellschaftlicher 
Rahmenbedingungen 
beschäftigten. Ehrenamt 
und Selbsthilfe waren von 
Beginn an über lange Zeit die 
beiden Grundpfeiler des VAMV und 
werden oft in einem Atemzug genannt. Der VAMV ver-
dankt seine Gründung der Initiative von Alleinerziehen-
den, die sich – aus Unzufriedenheit mit der gesellschaft-
lichen Situation und ihrer empfundenen Benachteiligung 
– zusammenschlossen, um sich auszutauschen, sich ge-
genseitig zu helfen und zu unterstützen. Selbsthilfe führt 

zu einer besseren Selbst-
wahrnehmung und einer 
gegenseitigen Stärkung, zu 
mehr Selbstbewusstsein im 
wahrsten Sinne des Wortes. 
Sie kann enormes Zutrau-
en freisetzen. Ich würde 
behaupten, dass diese Art 
der gegenseitigen Unter-
stützung die Voraussetzun-
gen dafür schuf, dass sich 
diese Gruppe politisierte 
und die Initiative für eine 
Verbandsgründung ergriff 

– ein Verband, der schnell als gemeinnützig anerkannt 
wurde und in dem bestimmte „Ämter“ besetzt werden 
mussten. So wurde aus der reinen Selbsthilfe für einige 
der Gründer*innen auch ein Ehrenamt, als Vorsitzende, 
als Kassenführer*in, als Schriftführer*in und so weiter, 
ein Engagement für andere. Mit dem Ehrenamt kamen 
die Verpflichtung und der Wunsch, sich für den Erhalt 
des Verbandes einzusetzen, politisch sichtbar zu werden, 
Strukturen zu etablieren und nicht zuletzt die Finanzie-
rung von hauptamtlicher Unterstützung einzufordern. 
Was als gegenseitige Hilfe im Wohnzimmer begann, 
konnte im Laufe der Zeit mit hauptamtlichen Strukturen 
in angemieteten Räumen professionalisiert und verste-
tigt werden. 

Schließlich ergänzte das Hauptamt als 3. Säule in der Ver-
bandsarbeit die Selbsthilfe vor Ort in Ortsverbänden und 
Kontaktgruppen und das ehrenamtliche politische En-
gagement für Einelternfamilien. Dass dies möglich war, 
verdankt der Verband unter anderem der langjährigen 
Förderung durch das rheinland-pfälzische Familienminis-
terium.

Die Mitglieder des VAMV sind oder waren in der Regel 
alleinerziehend und die Satzung sah vor, dass nur Allein-
erziehende in den Vorstand gewählt werden dürfen. Eine 
Vorgabe, die nur auf den ersten Blick als Einschränkung 
daherkommt, führt sie andererseits doch dazu, dass die 
politische Lobbyarbeit des VAMV aus den Erfahrungen 
derjenigen resultiert, die selbst betroffen sind oder wa-
ren. Im Zusammenspiel von Ehrenamt und Hauptamt ge-
lang es, den VAMV als „Fachverband mit Bodenhaftung“ 
(ein Begriff, den der VAMV-NRW prägte) zu etablieren. Als 
Scharnier zwischen Betroffenen und der Politik in Rhein-
land-Pfalz hat der VAMV sich als Lobby für Einelternfami-
lien unverzichtbar gemacht.

eine Reform ansteht. Viele dieser Themen sind auch  heute 
noch virulent, neue sind dazu gekommen. 

Gerne möchte ich allen, die ich während meiner ehren-
amtlichen Arbeit im VAMV LV kennenlernen durfte, dan-
ken für Ihre Anregungen, Ihre Ideen und Ihren Einsatz für 
die Gleichstellung der Einelternfamilie als Familienform, 
für die Unterstützung der alleinerziehenden Eltern und 
ihrer Kinder. Die Zusammenarbeit und der Austausch so-
wohl mit den Mitgliedern als auch den hauptamtlichen 
Mitarbeitenden des VAMV, den Partner*innen in den ko-
operierenden Verbänden, in der Politik und der Landes-
regierung haben mir sehr imponiert und bleibende Erin-
nerungen hinterlassen.

Ich schaue gerne auf diese Zeit zurück, auf die Diskussio-
nen, Themen und auch auf die Erfolge, auf die gemein-
same Geschichte, die mich mit Ihnen verbindet.

Ich wünsche Ihnen allen für die Weiterarbeit Mut, Energie 
und Erfolg …

… und freue mich auf die nächste Begegnung in wel-
chem Zusammenhang auch immer.

Sonja Orantek 
Vorsitzende VAMV-Landesverband Rheinland-Pfalz  
(2000 bis 2022)

Foto
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Monika Wilwerding
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Im Laufe der Zeit konnten die hauptamtlichen Strukturen 
immer weiter ausgebaut werden; die Anerkennung als 
freier Träger der Jugendhilfe war Voraussetzung für die 
öffentliche Förderung unterschiedlicher psychosozialer 
Angebote, die in besonderem Maße auf die Bedürfnis-
se und Bedarfe von Einelternfamilien abgestimmt sind. 
Neben der Erziehungs- und Familienberatung mit dem 
Schwerpunkt auf der Beratung Alleinerziehender, die 
bereits seit 45 Jahren besteht und direkt aus der ehren-

amtlichen Beratungsarbeit der 
Verbandsgründer*innen ent-
stand, gehören dazu die Ver-
mittlung von Kinderbetreuung 
im Projekt Kinderschirm, die 
landesweite Onlineberatung , 
die sozialpädagogische Famili-
enhilfe und das Projekt „Großer 
Bruder“. Politische Lobbyarbeit 
geht seither Hand in Hand mit 
Dienstleistungen für Einel-
ternfamilien und Menschen in 
Trennung und Scheidung, die 
durch öffentliche Mittel des 
Landes, der Stadt Mainz und 
des Kreises Mainz-Bingen erst 
umgesetzt werden konnten. 

Neue Struktur als Antwort auf die 
 gesellschaftlichen Veränderungen 
Aber auch Ehrenamt und Selbsthilfe haben sich ver-
ändert, sind stark zurückgegangen und es liegt die Ver-
mutung nahe, dass der Faktor Zeit hier eine große Rolle 
spielt. Alleinerziehende mit minderjährigen Kindern lei-
den besonders stark unter Zeitmangel, unter Vereinbar-
keitsproblemen und Existenzdruck und grundsätzlich 
sind die Trennlinien für alle Familien zwischen Arbeit und 
Freizeit unscharf geworden. Wo soll da noch die Energie 
beziehungsweise das Zeitbudget für ein verantwortli-
ches Ehrenamt herkommen oder beispielsweise für die 
Gründung eines Selbsthilfetreffs??? 

Menschen, die sich im VAMV über längere Zeit ehren-
amtlich engagiert haben, sind mit dem Verband älter ge-
worden und wollen Verantwortung abgeben an jüngere. 
Jüngere Alleinerziehende sind durch Berufstätigkeit, Kin-
dererziehung und die beschriebenen gesellschaftlichen 
Veränderungen stark eingebunden und finden immer 
seltener Zeit für weitere Aktivitäten. Selbst regelmäßige 
Treffen mit anderen Alleinerziehenden, was ja nichts an-
deres bedeutet als sich Zeit für sich zu nehmen, können 
kaum noch geplant werden.

„Wir müssen unsere Verbandsstruktur auf den Prüfstand 
stellen, wenn wir als Verband zukunftsfähig werden wol-
len“ – dieser Überzeugung war der langjährige Vorstand 

bereits 2020 und initiierte einen Strukturreformprozess 
mit offenem Ausgang, der zum Jubiläum abgeschlossen 
sein sollte. Hintergrund war vor allem die Überlegung feh-
lender Nachfolge – niemand wollte es dem Zufall über-
lassen, was mit dem Verband geschieht, wenn es in zwei 
Jahren keine Alleinerziehenden geben würde, die die 
hohe Verantwortung und den großen Zeitaufwand, der 
mit einem solchen Vorstandsamt verbunden ist, auf sich 
nehmen wollten. Und dass es so sein würde, war mehr 
als wahrscheinlich. Übereinstimmung herrschte auch da-
rin, dass die über Jahre aufgebauten und  anerkannten 
hauptamtlichen Angebote erhalten bleiben sollten. 

Im Verlaufe des Prozesses schuf der Landesvorstand mit 
fachlicher Begleitung und juristischer Beratung die Vor-
aussetzungen für eine Umstrukturierung des Verbandes. 
Herzstück der geplanten Veränderung ist ein ehrenamt-
licher Aufsichtsrat als Kontroll- und Aufsichtsorgan sowie 
ein bis zwei hauptamtliche Vorstände, die die Geschäf-
te des Verbandes führen sollen. Damit wird die Haupt-
verantwortung, die bisher ein ehrenamtlicher Vorstand 
trug, auf die bezahlte hauptamtliche Ebene übertragen 
– eine große Entlastung für Menschen, die sich weiter-
hin ehrenamtlich im VAMV engagieren wollen. Oberstes 
Organ ist und bleibt die Landesmitgliederversammlung, 
der Aufsichtsrat und geschäftsführender Vorstand re-
chenschaftspflichtig sind. Die Gemeinnützigkeit und die 
rechtliche Form als eingetragener Verein bleiben weiter-
hin erhalten.

Die Landesmitgliederversammlung im März 2022 ent-
schied über die neue Satzung und wählte drei ehrenamt-
liche Aufsichtsratsmitglieder. Zwei weitere sollen im kom-
menden Jahr folgen. Sechs langjährige Vorstandsfrauen 
können sich nun – mit einem lachenden und einem wei-
nenden Auge – beruhigt ob der gelungenen Umsetzung 
der Reform aus der aktiven Verbandsarbeit zurückziehen.

Monika Wilwerding  
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Ich bin Juristin, lebe mit 
meinen beiden Kindern 
in Mainz und arbei-
te hier für die evan-
gelischen Kirchen 
in Rheinland-Pfalz. 
Feministische Fra-
gestellungen und 
politisches Engage-
ment haben mich seit 
meiner Jugend begleitet 
und ich habe beides mitei-
nander verknüpft, ob beruflich 
oder ehrenamtlich und mich für Ver-
besserungen eingesetzt.

Kurz nach Antritt meiner ersten Stelle Anfang 2013 
kam mein erstes Kind zur Welt, das ich ab Geburt alleine 
großzog. Nach einem Jahr Elternzeit arbeitete ich in Teil-
zeit weiter. Ich musste mich als alleinerziehende Mutter 

neu definieren, meinen Standort neu bestimmen und 
das Leben ganz neu organisieren lernen. So bin ich zum 
VAMV gekommen, wo mein Kind bei Sitzungen oder Ver-
anstaltungen erst am Boden lag, dann durch die Räum-
lichkeiten krabbelte, über Stühle kletterte und zuletzt Bü-
cher las, bevor es später mit seinem „Großen Bruder“ im 
Schwimmbad tobte.

Das zweite Kind, geboren im Spätsommer 2018, lebt 
zwischen Mama und Papa pendelnd, inklusive doppelter 
Kita-Plätze und Zweisprachigkeit in zwei Ländern – es 
funktioniert hervorragend und wir haben ein fröhliches, 
aufgewecktes und zufriedenes Kind. Mit dem dazugehö-
rigen Vater lebe ich in einer Fernbeziehung Mainz-Mal-
mö. Zu der Erfahrung des Babyjahres allein mit dem er-
sten Kind gesellte sich nun die Erfahrung der geteilten 
Elternzeit und die Erkenntnis, wie außerordentlich viel 
einfacher die Organisation der Familienarbeit ist, wenn 
sie sich auf mehrere Erwachsene verteilen kann. Umso 
wichtiger ist es mir daher geworden, mich für die Belange 

Eva-Maria Vogt

Foto: privat

2022 – mit neuer Struktur und frischer  
Energie ins 6. Lebensjahrzehnt

Seit 2020 bin ich Mitglied 
im VAMV Landesver-
band Rheinland-Pfalz. 
Durch meine Tätig-
keit im „alten“ Vor-
stand konnte ich die 
Verbandsarbeit be-
reits kennenlernen 
und im Umstrukturie-
rungsprozess aktiv mit-
wirken. Nun möchte ich 
als Aufsichtsratsvorsitzende 
mit meinen beiden Kolleginnen 
die strategische Ausrichtung des VAMV 
mitgestalten. Nach einer Bestandsaufnahme werden wir 
die für Einelternfamilien aktuell und in der Zukunft wich-
tigen Themen festlegen, für die wir uns einsetzen wol-
len. Dabei möchte ich dafür sorgen, dass die Heterogeni-
tät dieser Familienform hinreichend beachtet wird. Es ist 
mir ein Anliegen, dass sich auch solche Einelternfamilien 
von unserem Verband vertreten fühlen, die sich bewusst 
für dieses Familienmodell entschieden haben und nicht 
durch Trennung/Scheidung zu dieser Familienform ge-
langt sind. Des Weiteren ist mein Ziel, die gesellschaftliche 

Anerkennung von Einelternfamilien als gleichwertig zur 
Paarfamilie zu stärken und damit den nach wie vor existie-
renden Vorurteilen gegenüber zu treten.

Neben meiner Tätigkeit im VAMV bin ich seit vielen Jah-
ren in einigen anderen Vereinen engagiert und konnte dort 
viele Erfahrungen in der Vereinsarbeit sammeln. Hauptbe-
ruflich arbeite ich als Juristin in der Steuerberatung. 

Ich lebe mit meinen beiden Kindern (Schulkind und 
Baby) zusammen. Mir sind somit auch die kleineren und 
größeren Herausforderungen bekannt, die einem im All-
tag begegnen können. Treten hier noch weitere Aufga-
ben wie Sorgearbeit für nahe Angehörige hinzu, zeigt 
sich deutlich, dass Zeit einer der wesentlichen Faktoren 
für ein gelingendes Familienleben in dieser Form ist. Ich 
möchte daher durch meine Tätigkeit im VAMV auch da-
rauf hinwirken, dass der Faktor Zeit als Zeit für die Familie 
bei den diversen Sachfragen nicht zu kurz kommt.

Die Geschichte des Verbandes hat eindrucksvoll ge-
zeigt, dass sich mit dem nötigen Durchhaltevermögen 
einiges bewegen lässt. Ich bin daher zuversichtlich, dass 
wir auch bei den aktuellen Themen und solchen der Zu-
kunft noch viel erreichen können.

Louisa Jakoby

Louisa Jakoby

Foto: privat

Diese drei Aufsichtsrätinnen werden, zunächst gewählt für einen Zeitraum von drei 
Jahren, zusammen mit dem hauptamtlichen Vorstand die Verantwortung für die 
Entwicklung und strategische Ausrichtung des VAMV-Landesverbandes Rheinland-
Pfalz tragen, in der Hoffnung, dass auf der Landesmitgliederversammlung 2023 
zwei weitere Aufsichtsrät*innen dazu kommen.
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Angelika Winter

Foto: privat

Sowohl privat als auch 
beruflich sind mir die 
Herausforderungen 
von alleinerziehen-
den Elternteilen 
bekannt. Als allein-
erziehende Mutter 
von drei Kindern 
– diese sind heute 
erwachsen – habe ich 
die Nöte selbst erlebt, 
aber auch die Chancen 
dieser Lebensform erkannt.

Mein politisches Engagement 
führte mich 1997 zum Aufbau eines Vereins. Mitglieder 
waren alleinerziehende Frauen, die sich zur Aufgabe 
machten, sich untereinander zu (unter)stützen und sich 
politisch einzusetzen. Es war eine Erfolgsgeschichte 
– dieses Netzwerk brachte es zu einem hauptamtlich 
besetzten Familienzentrum mit 10 Krippenplätzen, einer 
Vermittlungsstelle für Tagesmütter und -väter, sowie von 
Leihomas/Leihopas und einer Ferienbetreuung. Diese 
Frauenpower hat mir gezeigt, dass gemeinsame Ideen 
mächtig und umsetzbar sind.

Seit 2008 bin ich als kommunale Frauenbeauftragte der 
Stadt Trier tätig.

Beruflich setze ich mich auch in dieser Funktion für 
eine Verbesserung der Situation von Einelternfami-
lien ein. Sei es der Ausbau der öffentlich geförderten 

Kinderbetreuung, das Aufzeigen der Vielfältigkeit von al-
leinerziehenden Müttern und Vätern („nicht alle Alleiner-
ziehenden sind arm oder sozialschwach“) oder auch das 
stetige Bemühen, die Problemlagen und Belastungen 
von Einelternfamilien in den politischen Diskurs zu holen. 
Viele familien- und arbeitspolitische Gesetze werden in 
Berlin verabschiedet, die Auswirkungen für Alleinerzie-
hende haben. Auf der Bundesebene setze ich mich als 
eine von 12 gewählten Bundessprecherinnen der Bun-
desarbeitsgemeinschaft der kommunalen Frauenbüros 
und Gleichstellungsstellen ebenso gerne ein und zeichne 
mich für den Bereich „Alleinerziehende“ verantwortlich.

Heute nach 25 Jahren blicke ich zurück auf eine intensive 
Zeit. Dankbar für die Kraft, die ich brauchte und dankbar 
für ein solidarisches Umfeld, das mich gestärkt hat. Die 
Netzwerkarbeit und –pflege ist ein ganz wichtiger Punkt 
im Leben von alleinerziehenden Menschen.

Mit Blick auf die nächsten 25 Jahre möchte ich meine Er-
fahrungen aus meiner privaten und beruflichen Perspek-
tive in die Arbeit des VAMV RLP einbringen, mit Gleich-
gesinnten für bessere Bedingungen kämpfen und vor 
allem Lobbyarbeit für Alleinerziehende machen. Diese 
Zielgruppe wird zu selten gesehen und erfährt m. E. viel 
zu wenig Anerkennung und Wertschätzung in unserer 
Gesellschaft.

Angelika Winter 

Alleinerziehender einzusetzen. Aber auch der Vergleich 
mit Schweden zeigt die Defizite in der deutschen Fami-
lienpolitik immer wieder auf. Insbesondere für Alleiner-
ziehende sind die Anerkennung der Arbeitsleistung, die 
sie erbringen und unterstützende (staatliche) Systeme, 
vor allem in Form von guter Kinderbetreuung und eine 
gute finanzielle Absicherung unabdingbar, um die erheb-
lichen Nachteile und Risiken aufzufangen.

Ein Baustein für die Verbesserung der Lebenssituation 
von Alleinerziehenden ist, dass ein Bewusstsein für die 
spezifischen Lebensumstände und deren Sichtbarkeit 
vorhanden ist. Lebensformen, Probleme, Freuden des All-
tags und Steine, die durch die Politik aus dem Weg zu räu-
men wären, müssen benannt werden. In dieser Tradition 
ist der VAMV für mich eine Institution, die von Menschen, 
überwiegend Frauen, gegründet und getragen wurde, 
auf deren Kämpfen viele der Rechte beruhen, die ich 
heute habe. Und ich setze mich gerne dafür ein, diese zu 
erhalten, sie auszubauen und daran weiter zu arbeiten, 
dass diese so selbstverständlich werden, dass sie niemals 
mehr in Frage gestellt werden können.

Erschütternd war, wie wenig Kinder, Familien und insbe-
sondere Einelternfamilien in der Pandemiepolitik Berück-
sichtigung fanden. Das zeigt einmal wieder, dass der Ein-
satz hierfür noch immer bitter nötig ist. Meine Empörung 

über die sich verschärfenden Ungerechtigkeiten hat dazu 
geführt, dass ich, mit größerer und kleinerer Außenwir-
kung, die Situation von alleinerziehenden Eltern in den 
Medien sichtbar machen wollte und dies auch konnte. 
Nachdem ich zunächst bei kleineren Interviews (noch un-
ter Pseudonym oder anonymisiert) mitwirkte, war ich im 
Februar 2021 beim Familiendialog der Bundeskanzlerin, 
um auf die Schwierigkeiten und Belastungen Alleiner-
ziehender durch die Pandemie aufmerksam zu machen. 
Viele weitere Medien folgten (unter anderem Frankfurter 
Rundschau, Mainzer Allgemeine Zeitung, SWR, Bild TV, 
taz), in denen ich die Thematik aufgreifen konnte und 
diese aus verschiedenen Perspektiven beleuchtet wurde. 
Das habe ich mit viel Einsatz, Respekt und auch Freude 
daran, Wirkung entfalten zu können, getan.

Ich freue mich, dass ich mich als Aufsichtsrätin für den 
VAMV zukünftig einsetzen und weiter dafür Sorge tragen 
kann, dass die Eineltern-Familienform in Rheinland-Pfalz 
politisch mehr Beachtung findet und anerkannt statt de-
fizitär betrachtet wird. Dass sie selbstverständlich als Fa-
milie mitgedacht und dennoch in ihren besonderen Be-
langen unterstützt und gefördert wird.

Eva-Maria Vogt
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Eine Reise durch die Zeit: 1972 bis 2022 
Wie alles begann

Die Zeiten, in denen allein der damals verwendete Begriff 
der „unvollständigen Familie“ deutlich macht, wie sehr 
das alleinige Aufziehen eines Kindes gesellschaftlich ge-
ächtet war, und in denen Mütter einen Vormund gestellt 
bekamen, weil sie ihr Kind ohne Ehemann großziehen 
wollten bzw. mussten, scheinen unendlich weit entfernt. 
Es ist kaum vorstellbar, dass der Abstand zu dieser Zeit 
nur knapp zwei Generationen beträgt, und dass noch 
die heutigen Großmütter aus eigener Erfahrung berich-
ten könnten, wie viele Vorurteile alleinerziehenden Müt-
tern entgegengebracht wurden, wie sie wegen fehlender 
Möglichkeiten der Kinderbetreuung kaum arbeiten ge-
hen konnten und auch keinen Unterhalt erhielten, wenn 
Sie vor Gericht schuldig geschieden wurden. 

Kommen Sie mit auf unsere Zeitreise und machen Sie ge-
meinsam mit uns Halt an einigen ausgewählten Statio-
nen der Verbandsgeschichte. 

Die Gründung des Verbandes auf Bundesebene 1967 (als 
„Verband lediger Mütter“) und die des rhein land-pfälzischen 

Landesverbandes fünf Jahre später fanden in zwei innen-
politisch turbulenten Jahrzehnten statt. Demonstratio-
nen beispielsweise gegen den Vietnamkrieg, Aktivitäten 
der Frauenbewegung, die außerparlamentarische Oppo-
sition von 1968/69 – der Zeitgeist war geprägt von Auf-
bruch und dem Verlangen nach politischen Reformen. 
Die neue Frauenbewegung in den 70er Jahren bewirkte 
einen gesellschaftlichen Wandel – im Verlaufe des Jahr-
zehnts stieg die Zahl der Paare ohne Trauschein in den 
Städten an, Scheidungen wurden üblicher und die ledi-
ge Mutterschaft war kein solches Tabu mehr wie noch in 
den 60ern. 

Rechtliche Gleichstellung

Den Verbandsgründerinnen ging es zunächst vor allem 
um die rechtliche Besserstellung der „ledigen“ Mütter 
und die rechtliche Gleichstellung von nichtehelichen 
und ehelichen Kindern; sie setzten sich für eine Reform 
des damaligen diskriminierenden Unehelichenrechts 
und die Abschaffung des Begriffs „unehelich“ ein. Das 
wurde 1970 mit der Umsetzung des Nichtehelichen-
rechts erreicht. 

Die Mütter erhielten jetzt auch die elterliche Sorge 
und die bis dahin geltende Amtsvormundschaft wurde 
durch eine automatische Amtspflegschaft für nicht ehe-
lich geborene Kinder ersetzt. Der Amtspfleger hatte die 
Aufgabe, die Vaterschaft festzustellen sowie Unterhalts- 
und Erbansprüche des Kindes durchzusetzen. Er musste 
auch Namensänderungen und Adoptionen zustimmten. 
Erst mit der Kindschaftsrechtsreform 1998 (!) wurde 
die gesetzliche Amtspflegschaft abgeschafft und die tat-
sächliche rechtliche Gleichstellung von ehelichen und 
nichtehelichen Kindern eingeführt. Seither gibt es die 
Einrichtung der freiwilligen Beistandschaft. Damit ging 
eine jahrzehntelange Bevormundung alleinerziehender 
Mütter zu Ende. 

Auch Väter wurden durch das Gesetz besser gestellt, 
denn nun wurde ihre Verwandtschaft zum eigenen Kind 
anerkannt. Damit erhielten sie ein Umgangsrecht, wenn 
auch nicht sonderlich ausgeprägt, das sie vor dem Vor-
mundschaftsgericht erstreiten konnten. 

1977 – sieben Jahre später – wurde auf Bundesebene 
das Scheidungsrecht reformiert. Auch hierfür hatte der 
Verband von Anfang an gekämpft. Der Versorgungsaus-
gleich wurde eingeführt; das Zerrüttungsprinzip ersetz-
te das Schuldprinzip; geschiedene Mütter konnten das 
Sorgerecht für ihre Kinder erhalten. Das bis dato gelten-
de Schuldprinzip hatte zur Folge, dass Frauen, die schul-
dig geschieden wurden, keinen Anspruch auf Unterhalt 
 hatten.

Ledig – alleinstehend – alleinerziehend

Auf Bundesebene wurde der VAMV als „Verband 
 lediger Mütter“ gegründet, seine Mitglieder waren 
ausnahmslos unverheiratet. Drei Jahre später wurde er 
dann bereits in „Verband alleinstehender Mütter (VAM)“ 
umbenannt – diese Bezeichnung schloss auch die 
 geschiedenen Mütter mit ein.

Der rheinland-pfälzische Verband trug von Anfang an 
den Namen „Verband alleinstehender Mütter“ – recht-
lich eigenständig, aber Mitglied im Bundesverband. 

Im Jahr 1979 beschloss auch der rheinland-pfälzische 
Landesverband auf seiner Mitgliederversammlung die 
Väter in seinen Verbandsnamen aufzunehmen und sich 
in „Verband Alleinstehender Mütter und Väter“ umzu-
benennen. 

1996 dann wurde der VAMV in „Verband Alleinerzie-
hender Mütter und Väter“ umbenannt.

Die Begriffe „Alleinerziehende“ und „Einelternfamilien“, 
die wir heute selbstverständlich verwenden, sind auch 
ein Ausdruck für das gewachsene Selbstverständnis 
dieser Familienform. 

Einelternfamilien sind so vielfältig wie andere Fami-
lien; auch sie bilden einen Querschnitt durch die Gesell-
schaft. 
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Verbandsgründung in Rheinland-Pfalz

Der Landesverband startete auf Initiative von  Brunhilde 
Gilbrin, 46 Jahre alt und alleinerziehende Mutter, mit 
10 Mitgliedern und wurde am 21.06.1972, damals noch 
unter dem Namen „Verband Alleinstehender Mütter“, ins 
Vereinsregister eingetragen. Brunhilde Gilbrin hatte Kon-
takt zu Luise Schöffel (der Gründerin des Bundesverban-
des) aufgenommen und wurde von ihr auf dem Weg zur 
Gründung in Rheinland-Pfalz unterstützt. Bis zum Jahr 
1977 stieg die Zahl der Mitglieder auf 420, und mit zuneh-
mender Verbandsgröße wuchs auch die gesellschaftliche 
Sichtbarkeit. Trotz der Aufbruchstimmung war es unter 
den damaligen gesellschaftlichen Bedingungen mehr als 
nur schwierig, die Existenz der eigenen Familie alleine zu 
sichern. Was für ein Durchhaltevermögen mussten Brun-
hilde Gilbrin und ihre Mitstreiterinnen gehabt haben, 
entgegen aller Widerstände gesellschaftliche und poli-
tische Veränderungen anzustoßen und parallel dazu Rat 
Suchenden ihre Unterstützung anzubieten. 

Hilfe zur Selbsthilfe, Öffentlichkeits-
arbeit und Beratung
Sich gegenseitig unterstützen und stärken, sich zu ver-
netzen und gemeinsam an die Öffentlichkeit zu gehen 
für die Themen der alleinstehenden Mütter, das eigene 
Wissen an andere „Betroffene“ weiter zu geben, das wa-
ren die großen Leistungen der Verbandsgründerinnen 
in Rheinland-Pfalz. Durch unermüdliche Öffentlichkeits- 
und Vernetzungsarbeit gelang es, Mitstreiterinnen in an-
deren rheinland-pfälzischen Städten zu finden, die dort 
Ortsverbände und damit Anlaufstellen für alleinstehende 
Mütter gründeten. Gleichzeitig betonten die Initiatorin-
nen gegenüber der Politik immer wieder die Notwendig-
keit professioneller Beratung für alleinstehende Mütter. 
Damit waren sie 5 Jahre nach Verbandsgründung end-
lich erfolgreich: Mit finanzieller Unterstützung des rhein-
land-pfälzischen Familienministeriums konnte am 01. 
April 1977 die bundesweit modellhafte „Beratungsstel-
le für die unvollständige Familie“ in Trägerschaft des 
VAMV in Mainz errichtet und eine hauptamtliche Fach-
kraft eingestellt werden. Heute ist der VAMV Träger einer 
Erziehungs- und Familienberatungsstelle, gefördert aus 
Mitteln des Landes und des Kreises Mainz-Bingen. Darü-
ber hinaus können sich Alleinerziehende aus ganz Rhein-
land-Pfalz an die Onlineberatung des VAMV wenden und 
professionelle Unterstützung finden. 

Existenzsicherung für Mutter und Kind 

Von Beginn an forderten die Verbandsgründerinnen 
eine bessere finanzielle Unterstützung für alleinstehen-
de Mütter und ihre Kinder. Auf Bundesebene setzte sich 
Verbandsgründerin Luise Schöffel zunächst dafür ein, 

dass auch ledige Mütter Sozialhilfe bekommen, indem 
sie einen Antrag an den Europarat stellte und in einem 
Schreiben an die UNO darauf hinwies, dass die Bundes-
republik Deutschland nach Ansicht des Bundesverban-
des die Charta des Kindes verletze. Daraufhin forderte der 
Europarat die Bundesregierung auf, diese Missstände zu 
beseitigen.

Die Einrichtung einer Unterhaltsvorschusskasse für Kin-
der, deren Väter nicht zahlten oder zahlen konnten und 
ein Muttergeld für die Dauer von drei Jahren waren wei-
tere Elemente des umfangreichen Forderungskatalogs 
von Luise Schöffel und ihren Mitstreiterinnen.

Auch beim rheinland-pfälzischen Verband gehörte 
die Forderung nach besseren Unterhaltsregelungen 
zum Gründungsprogramm. Der Verband konnte errei-
chen, dass in Rheinland-Pfalz als zweitem Bundesland 
am 01.08.1978 die Unterhaltsvorschusskasse einge-
führt wurde – ein wichtiger Meilenstein in der Verbands-
geschichte. In Heiner Geißler, dem damaligen rhein-
land-pfälzischen Sozialminister hatten die engagierten 
Alleinerziehenden einen Befürworter gefunden. 

aus: Bild der Frau, Nr. 28, 11.07.1994

1980 trat dann das Unterhaltsvorschussgesetz auf Bun-
desebene in Kraft, demzufolge Alleinerziehende bis zum 
6. Lebensjahr des Kindes Unterhaltsvorschuss beziehen 
konnten, allerdings nur für einen Zeitraum von drei Jah-
ren. 

Heute wird der Unterhaltsvorschuss bis zur Vollendung 
des 17. Lebensjahres gezahlt, ein Erfolg, der der ausdau-
ernden Lobbyarbeit des VAMV (in Zusammenarbeit mit 
anderen Verbänden) zu verdanken ist. 

Individuelle Hilfestellung in Form von „Unterstützung in 
akuten Notsituationen“ wurde als weitere Aufgabe des 
rheinland-pfälzischen Verbandes bei der Gründung fest-
gelegt. Die Vermittlung von Stiftungsgeldern an Einzel-
personen, die Beteiligung am Projekt „SWR hilft“, der Ein-
satz für die Gründung einer rheinland-pfälzischen 
Stiftung Familie in Not (1980) und die Mitarbeit im Verga-
beausschuss dieser Stiftung sind nur einige Bereiche, in 
denen der Verband sich für individuelle Hilfen für allein-
stehende Mütter über viele Jahre einsetzte. Auch heute 
noch können die hauptamtlichen Mitarbeiterinnen 
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des VAMV in vielen Einzelfällen helfen, weil sie über eine 
gute Kenntnis der rheinland-pfälzischen Unterstützungs-
landschaft verfügen.

Mit der politischen Anerkennung der Familienform „Al-
leinerziehend“ wurden bundesweit weitere finanzielle 
Erleichterungen im Laufe der Jahre eingeführt. So kön-
nen Alleinerziehende beim Bezug von SGBII-Leistungen 
Mehrbedarfe anmelden. Gegen die im Jahr 2002 von der 
Bundesregierung beschlossene Abschaffung der Steuer-
klasse II und die damit verbundene Streichung des Haus-
haltsfreibetrags wehrte sich der VAMV in einer großen 
organisierten Protestaktion („Ich bin kein Single“) und 
baute öffentlichen Druck auf. 150.000 rote Karten mit die-
ser Aufschrift wurden an die Bundesregierung gesendet. 
Der Verband reichte außerdem mit 100 alleinerziehen-
den Klägern und Klägerinnen Verfassungsbeschwerde 
ein. Die Medienresonanz war riesig und es wurde in allen 
Nachrichtensendungen darüber berichtet. 

Diese Kampagne, mit der sich der VAMV kräftig und 
öffentlichkeitswirksam in die Steuerpolitik der Bundes-
regierung eingemischt hatte, war die bisher erfolgreichs-
te des VAMV. Das Verfassungsgericht gab dem Verband 
Recht und die Steuerklasse 2 – nun mit einem Entla-
stungsbetrag für Alleinerziehende – musste 2004 wie-
der eingeführt werden.

Damit war es aber nicht getan, denn der Entlastungs-
betrag war viel zu niedrig und der VAMV forderte in ei-

ner weiteren Kampa-
gne „Umsteuern – keine 
Familie zweiter Klasse“ 
mehr Steuergerechtig-
keit für Alleinerziehende. 

Nach langen Kämp-
fen wurde der Betrag 
2015 auf 1908 Euro an-
gehoben; im Verlaufe 
der Corona-Krise wurde 
er zunächst befristet er-
höht und beträgt aktuell, 
nachdem die Befristung 
aufgehoben wurde, 4008 
Euro.

Kinderbetreuung – bedarfsgerecht, 
gebührenfrei, wohnortnah
In finanzielle Schwierigkeiten gerieten Alleinerziehende 
damals natürlich auch, weil die viel zu geringen Möglich-
keiten der Kinderbetreuung nur wenig Raum schufen, 
um einer existenzsichernden Erwerbstätigkeit nachzuge-
hen und damit unabhängig von finanziellen Transferleis-
tungen zu sein. 

Von Beginn an forderten die alleinstehenden Mütter in 
Rheinland-Pfalz ein ausreichendes Angebot an Kinderbe-
treuungsstätten. Mindestens 10 % der Plätze in Kinderbe-
treuungseinrichtungen sollten für alleinstehende Mütter 
vorgehalten werden.

Darüber hinaus war nach Ansicht des VAMV außerdem 
eine Verbesserung der Betreuungsqualität unabdingbar. 
Dementsprechend sprach sich der Verband für die Ein-
führung des Fachs Erziehungslehre, des Sexualkundeun-
terrichts in öffentlichen Betreuungseinrichtungen sowie 
für eine Reduzierung der Gruppengrößen im Kindergar-
ten auf maximal 15 Kinder aus.

Obwohl sich in Bezug auf die Kinderbetreuung in die-
sem Zeitraum von 50 Jahren sehr viel getan und verän-
dert hat, steht das Thema immer noch im Zentrum der 
politischen Lobbyarbeit des VAMV. 

Gegenüber 1972 wurde der Rechtsanspruch auf Kin-
derbetreuung gesetzlich verankert, zunächst (1991 in 
Rheinland-Pfalz) für jedes Kind im Alter vom vollendeten 
dritten Lebensjahr bis zum Schuleintritt. Seit 01. Juli 2021 
haben Kinder in Rheinland-Pfalz ab dem vollendeten er-
sten Lebensjahr einen Rechtsanspruch auf Betreuung 
von 7 Stunden am Tag am Stück. Beitragsfrei ist die Be-
treuung ab zwei Jahren, unabhängig von der Angebots-
form, so legt es das rheinland-pfälzische KiTa-Gesetz fest.

Beitragsfreiheit und Platzgarantie haben einige der For-
derungen des VAMV erfüllt. Andere bleiben offen: 

 � Die Beitragsfreiheit muss mindestens ab dem ersten 
Lebensjahr gewährt werden.

 � Alleinerziehende werden bei der Vergabe von Betreu-
ungsplätzen dann bevorzugt, wenn sie einen Arbeits-
platz nachweisen können; aber sie können nur dann 
eine existenzsichernde Tätigkeit aufnehmen, wenn 
ihre Kinder gut und ausreichend betreut sind – ein 
Teufelskreis. 

 � Schichtarbeit und wechselnde Arbeitszeiten sind auch 
mit einem standardisierten Betreuungsumfang von 7 
Stunden nicht abgedeckt. Dass Alleinerziehende des-
wegen nur selten Vollzeit erwerbstätig sein können, 
ist ein Grund für das erhöhte Armutsrisiko dieser Fa-
milienform.

 � Zudem ist die Qualität der Kinderbetreuung aufgrund 
des zu hohen Betreuungsschlüssels, fehlender Fach-
kräfte sowie der unflexiblen Öffnungszeiten noch im-
mer unzureichend.
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 � Ein ganztägiger Betreuungsplatz für alle Kinder, deren 
Eltern dies wollen, ist auch in Rheinland-Pfalz nicht 
gegeben. Dies geht aus dem aktuellen Ländermonito-
ring zur Frühkindlichen Bildung hervor.  
(www.bertelsmann-stiftung.de/de/themen/ 
aktuelle-meldungen/2022/oktober/2023-fehlen- 
in-deutschland-rund-384000-kita-plaetze)

Es bleibt also bei der 
VAMV-Forderung nach 
einem weiteren Ausbau 
von qualitativ hochwer-
tiger, ganztägiger und 
flexibler Kinderbetreu-
ung. Vor allem die ergän-
zende Betreuung spielt 
für Alleinerziehende eine 
große Rolle – diese sollte 
bestehende Betreuungs-
lücken schließen, aber 
es gibt weder ein orga-
nisiertes Angebot noch 
wäre dies für die Eltern 

bezahlbar. Das zeigen auch unsere Erfahrungen aus der 
Vermittlungstätigkeit im Kinderschirmprojekt. Diese 
scheitert in vielen Fällen daran, dass Eltern eine ergän-
zende Kinderbetreuung (zum Beispiel bei Krankheit, 
Schließung der Kita, Schichtdiensten etc.) nicht finanzie-
ren können. 

Bildung und Bildungsgerechtigkeit

Die Forderungen der Verbandsgründerinnen in Bezug 
auf das Thema Bildung beschränkten sich in den 70er 
Jahren auf die nach Einführung eines Fachs „Erziehungs-
lehre“ und nach Einführung eines Fachs „Sexualkundeun-
terricht“ an allen öffentlichen Schulen. Im Laufe der Ver-
bandsgeschichte wurde daraus eine Generalforderung 
nach Chancengerechtigkeit im Schulsystem, nach qua-
litativ hochwertigen Bildungsangeboten. Der Bildungs-

begriff wird heute umfassend 
verwendet und mit dem der 
kindlichen Förderung verknüpft. 
Erziehung und Bildung werden 
in einem Atemzug genannt – 
kindliche Förderung beginnt im 
Krippenalter.

Die Forderung nach Bil-
dungsgerechtigkeit, respekti-
ve Chancengerechtigkeit im 
Schulsystem beruht auf der 
Überzeugung, dass soziale Her-
kunft nicht darüber entscheiden 
darf, wie gut die Chancen von 
Kindern auf einen höheren Bil-
dungsabschluss sind. Alle Kinder 

müssen entsprechend ihren Begabungen ganzheitlich 
gefördert statt frühzeitig schulisch abgehängt werden. 

Deshalb – so steht es auch im aktuellen Grundsatzpro-
gramm des VAMV – benötigt Deutschland ein bundes-
einheitliches eingliedriges Schulsystem, das durch Qua-
lität und individuelle Förderung Bildungsgerechtigkeit 
schafft. 

Der VAMV hat die Einführung einer Ganztagsschule in 
Rheinland-Pfalz sehr begrüßt, aber das rheinland-pfälzi-
sche Ganztagsschulmodell geht dem Verband nicht weit 
genug, denn …

 � die Ausstattung ist häufig nicht geeignet, Schule als 
Lebenswelt von Kindern und Jugendlichen zu gestal-
ten und zu erleben.

 � die Gestaltung des Ganztagsunterrichts liegt im Er-
messen der jeweiligen Schulleitung beziehungsweise 
des Schulträgers. Es gibt noch immer kaum Standards 
für die Gestaltung der Nachmittagsangebote, die häu-
fig  wenig mit Förderung zu tun haben.

 � Schüler*innen mit auffälligen Verhaltensweisen oder 
Problemen können oft im Ganztagsbereich nicht aus-
reichend unterstützt werden.

 � die Kontinuität von Vormittags- und Nachmittags-
unterricht ist häufig nicht gewährleistet.

 � die Ganztagsschule ist noch immer auf vier Tage in 
der Woche beschränkt. In den Ferienzeiten fehlen 
 Angebote in der Regel. 

Auch anlässlich der bevorstehenden Einführung eines 
Rechtsanspruchs auf Ganztag in der Grundschule ab 
2025 wird der VAMV weiter auf seinen Forderungen be-
stehen. Für die Sicherung der soziokulturellen Teilhabe 
aller Kinder ist ein flächendeckendes Angebot an gebun-
denen Ganztagsschulen mit hochwertigen Betreuungs- 
und Freizeitangeboten sowie gesundem Mittagessen er-
forderlich. Dazu gehören auch eine konsequente 
Lehr- und Lernmittelfreiheit ohne Einkommensnachwei-
se und bürokratische Hürden der Antragstellung.
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Bündnisse eingehen: 
Armut von  Kindern 
verhindern durch 
eine Kindergrundsi-
cherung

Die finanzielle Absicherung 
ihrer Kinder, die mit der Forde-
rung nach der Einführung des 
Unterhaltsvorschusses in den 
70er Jahren begann, stand im 
Laufe der Jahre immer stärker 
im Mittelpunkt der politischen 
Aktivitäten des VAMV. Zusam-

men mit dem Bundesverband entwickelten die Landes-
verbände ein Konzept, das in der Forderung „500 Euro 
für jedes Kind “ auf den Punkt gebracht wurde, lange be-
vor andere Verbände und die politischen Parteien auch 
nur einigermaßen offen waren für eine Diskussion über 
diesen Perspektivwechsel bei den Familienleistungen. 
Das Konzept beruhte auf dem Grundsatz   „Jedes Kind ist 
gleich viel wert“. 

Nach den Vorstellungen des Verbandes sollte die Einfüh-
rung einer Kindergrundsicherung bürokratische Hürden 
abbauen und allen Familien eine einfache, dauerhaf-
te und verlässliche Geldleistung gewähren, Kinder vom 
stigmatisierenden Bezug von SGB II befreien und sie un-
abhängig von ihrer Herkunft und der Familienform, in der 
sie leben fördern.

In der Kindergrundsicherung sollten alle Kind bezoge-
nen Transferleistungen wie Sozialgeld, Kindergeld, Unter-
haltsvorschuss, Kinderzuschlag, BAföG zusammengefasst 
werden. Finanziert werden sollte die Kindergrundsi-
cherung insbesondere über eine Bündelung 
aller kinderbezogenen Transferleistungen 
und einer Abschaffung des Ehegatten-
splittings.

Inzwischen hat sich ein breites Bündnis 
für die Einführung einer Kindergrund-
sicherung gebildet, dem auch der VAMV beigetreten 
ist (www.kinderarmut-hat-folgen.de). Gefordert wird eine 
Kindergrundsicherung, die sich an dem verfassungs-
rechtlich notwendigen kindlichen Existenzminimum von 
695 Euro orientiert. Auch wenn dieses Bündnis das Kon-
zept der Kindergrundsicherung nicht in der ursprüngli-
chen Radikalität des VAMV vertritt, so bietet es doch die 
Chance, dass alle politischen Kräfte für diese Forderung 
gebündelt werden. Ein Etappensieg kann das Bündnis 
mittlerweile verzeichnen, denn die Einführung einer Kin-
dergrundsicherung ist im Koalitionsvertrag vereinbart 
worden. Man darf gespannt sein auf die Umsetzung. 

Wo stehen wir heute? 

Anlässlich des 40ten VAMV-Jubiläums im Jahr 2012 ha-
ben wir bekannte rheinland-pfälzische Persönlichkeiten 
aus Politik und Gesellschaft gefragt, mit welchem The-
ma der VAMV in 10 Jahren einen politischen Erfolg feiern 
könne.

Ein Leitbild für den VAMV Rheinland-Pfalz 

Im Jahr 2008 verabschie-
dete die rheinland-pfälzi-
sche Landesdelegierten-
versammlung des VAMV 
ein Leitbild, indem die 
Leitlinien und das Selbst-
verständnis der Aktiven im 
Verband formuliert sind. 
Dem vorausgegangen war 

ein intensiver Meinungsbildungsprozess mit mehreren 
Workshops. Das Ergebnis kann sich sehen lassen und 
hat auch noch nichts von seiner Aktualität eingebüßt. 
Formulierungen wie …

 � Unsere Stärke ist die Parteilichkeit für Eineltern-
familien

 � Jeder Mensch ist eine eigene individuelle Persön-
lichkeit

 � Wir sind offen für Neues
 � Bei uns ist lebendige Politik möglich
 � Unser Verband steht für politisches Engagement  

für zukünftige Generationen
 � Wir sind ein Gewinn – für Eltern und Kinder

… zeugen von einem neuen Selbstbewusstsein und 
Selbstverständnis Alleinerziehender – weg von der defi-
zitären Rolle und bemitleidenswerten Familienform. 

Vorsitzende des VAMV-Landesverbands 
Rheinland-Pfalz (1972 bis 2022) 

1972  Brunhilde Gilbrin 
Verbandsgründerin aus Mainz

1980   Annabel von Johnston, Mainz 
Trägerin des Bundesverdienstkreuzes 
(1986)

1992 Erika Rüse, Koblenz

1996 Petra Spoden, Speyer

2000 Sonja Orantek, Bad Kreuznach
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Familienformen 2021 – Rheinland-Pfalz
Familien mit Kindern insgesamt 593.300 100,00 %

Ehepaare 415.000 69,95 %

Lebensgemeinschaften 48.900 8,24 %

Alleinerziehende 129.400 21,81 %

Alleinerziehende Mütter 
Alleinerziehende Väter

105.800 
23.500

81,76 % 
18,16 %

Kinder in Einelternfamilien 181.400

(Erstergebnisse zu Familien und Lebensformen aus den Daten 
des Mikrozensus 2021, Statistisches Landesamt Rheinland-
Pfalz, www.statistik-rlp.de)

Die Antworten reichten von der tatsächlichen gesell-
schaftlichen Gleichstellung von Einelternfamilien über 
die Abschaffung des Ehegattensplittings, kostenlose Ta-
gesbetreuung für Kinder und genügend Ganztagsplätze 
in Kita und Schule bis hin zur armutsfesten Kindergrund-
sicherung. 

Nach 10 weiteren Jahren der Lobbyarbeit müssen wir 
festhalten: Die Themen, die den Verband beschäftigen 
und auch heute noch umtreiben, sind im Großen und 
Ganzen gleich geblieben, auch wenn sich die Ansprüche 
und die Akzente verändert haben:

 � Trotz Rechtsanspruch fehlt nach wie vor ein wirklich 
ausreichendes flächendeckendes Angebot an qualifi-
zierter Kinderbetreuung. 

 � Alleinerziehende sind immer noch die am stärksten 
von Armut betroffene Familienform. Das bedeutet 
auch: Alleinerziehende werden im Alter überpropor-
tional arm sein.

 � Der Systemwechsel im Steuerrecht steht aus: Die 
familienbezogenen Leistungen bevorzugen immer 
noch Eltern mit Kindern und benachteiligen Allein-
erziehende. Das Ehegattensplitting gehört endgültig 
abgeschafft, stattdessen fordert der VAMV die Indivi-
dualbesteuerung und, bis es soweit ist, die Koppelung 
des Entlastungsbetrags für Alleinerziehende an den 
Grundfreibetrag für Erwachsene.

 � Das Kindergeld wird immer noch auf den Unterhalts-
vorschuss angerechnet.

 � Das Problem der Kinderarmut ist nach wie vor un-
gelöst, auch wenn die Kindergrundsicherung im Ko-
alitionsvertrag vereinbart wurde. Ein konsequentes 
Modell bündelt alle kindbezogenen Leistungen. Je 
niedriger das Einkommen der Eltern, desto höher soll 
die Förderung sein.

Damit sind nur einige Bereiche aufgeführt, in denen sich 
strukturell etwas verändern muss, damit Alleinerziehende 

auch als gleichberechtigte Familienform wertgeschätzt 
und anerkannt werden. Denn sie übernehmen trotz vie-
ler Hürden und Herausforderungen Verantwortung für 
sich und ihre Kinder. 

Auch wenn bei vielen Forderungen des VAMV und sei-
ner Mitstreiter*innen mittlerweile Teilerfolge zu verzeich-
nen sind, macht die Bestandsaufnahme dessen, was er-
reicht wurde deutlich, welch langer Atem notwendig ist 
zur Durchsetzung der VAMV-Forderungen und dass der 
VAMV noch lange nicht politisch überflüssig ist.

Kirsten Schaack / Monika Wilwerding

Dieser Beitrag basiert auf den nachfolgenden Veröffentlichungen:

• 20 Jahre Alleinstehender Mütter und Väter. Festschrift 
Hrsg. vom VAMV-Landesverband Rheinland-Pfalz, Mainz 1992

• 25 Jahre VAMV-Landesverband Rheinland-Pfalz.  
Hrsg. vom VAMV-Landesverband Rheinland-Pfalz, Mainz 1997

• 30 Jahre Landesverband, 25 Jahre Beratungsstelle. Festschrift 
Hrsg. vom VAMV-Landesverband Rheinland-Pfalz, Mainz 2002

• 1972 – 2012: 40 Jahre Einelternfamilien in Rheinland-Pfalz –  
40 Jahre ehrenamtliches Engagement für Alleinerziehende.  
Info 2012 
Hrsg. vom VAMV-Landesverband Rheinland-Pfalz, Mainz 2012

• 50 Jahre Verband Alleinerziehender Mütter und Väter.  
1967 – 2017 
Hrsg. vom Verband alleinerziehender Mütter und Väter,  
Bundesverband e.V., Berlin 2017

• Grundsatzprogramm 2021 - Bessere Politik für Alleinerziehende!  
Hrsg. vom Verband Alleinerziehender Mütter und Väter, 
 Bundesverband e.V., Berlin 2021

• Leitbild. Verband Alleinerziehender Mütter und Väter, 
 Landesverband Rheinland-Pfalz e.V. 
Mainz 2008

50 Jahre VAMV Landesverband Rheinland-Pfalz
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1967 Luise Schöffel gründet mit anderen Müttern den 
„Verband lediger Mütter“ in Herrenberg, der von Anfang an 
bundesweit tätig sein sollte.

1970 Das „Unehelichenrecht“ wird reformiert: aus unehe-
lich wird nicht ehelich, das Sorgerecht wird der Mutter zuge-
wiesen, allerdings eingeschränkt durch die Amtspflegschaft

1970 Aus dem Verband lediger Mütter wird der Verband 
alleinstehender Mütter (VAM).

1972 Der Verband alleinstehender Mütter, Landesverband 
Rheinland-Pfalz wird auf Initiative von Brunhilde  Gilbrin ge-
gründet. Brunhilde Gilbrin ist bis 1979 Vorsitzende.

1974 Einführung von Pflegetagen zur Pflege von kranken 
Kindern

1975 Die erste Broschüre „Wie schaffe ich es allein?“, 
 herausgegeben vom VAM-Bundesverband, erscheint.

1977 Der VAM-Rheinland-Pfalz richtet eine bundes-
weit modellhafte „Beratungsstelle für die unvollständige 
 Familie“ mit Landeszuschuss ein.

1977 Große Familienrechtsreform 
Weitgehende Neuregelungen im Scheidungs- und Eherecht: 
Einführung des Versorgungsausgleichs, Ersetzung  
des Schuldprinzips durch das Zerrüttungsprinzip 
Möglichkeit des Sorgerechts für geschiedene Mütter

1978 Einführung der Unterhaltsvorschusskassen in 
Rheinland-Pfalz

1979 Der Verband in Rheinland-Pfalz benennt sich um in 
„Verband Alleinstehender Mütter und Väter“ und schließt 
sich damit der Änderung auf Bundesebene an

1980 Annabel von Johnston wird zur Vorsitzenden des 
Landesverbandes Rheinland-Pfalz gewählt.

1980 Das Unterhaltsvorschussgesetz auf Bundesebene 
wird eingeführt.

1972 bis 2022 – Eine Chronik
1986 Die VAMV-Vorsitzende Annabel von Johnston  erhält 

das Bundesverdienstkreuz.

1986 Bundeserziehungsgeldgesetz: Erziehungsgeld und 
Erziehungsurlaub werden unter Bundesfamilienministerin 
Rita Süssmuth eingeführt. 

1986 Anerkennung von Kindererziehungszeiten in der 
Rentenversicherung: im Hinterbliebenen- und Erziehungs-
zeitengesetz wurde unter dem Stichwort „Babyjahr“ 
Müttern und Vätern ab dem Geburtsjahrgang 1921 für die 
Erziehung eines Kindes ein Versicherungsjahr anerkannt.

1991 Kita-Gesetz in Rheinland-Pfalz: Einführung des 
Rechtsanspruchs auf einen Betreuungsplatz für Kinder 
zwischen drei und sechs Jahren in Rheinland-Pfalz (bundes-
weit 1996)

1991 Die Vermittlung von kurzfristiger Kinderbetreuung 
im Notfall, das Kinderschirmprojekt des VAMV-Rheinland-
Pfalz, wird aus Mitteln der Stadt Mainz gefördert und fest 
installiert.

1992  Rentenreformgesetz: die Kindererziehungszeiten  
in der gesetzlichen Rentenversicherung werden für ab  
1992 geborene Kinder von einem auf drei Jahre verlängert.

1993 Erweiterung des Unterhaltsvorschussgesetzes:  
Bezugsdauer beträgt nun 6 Jahre bis maximal zum  
12. Lebensjahr

1994 Das Kinderschirmprojekt erhält den Frauen-
förderpreis der Johnson & Johnson AG.

1995 „Alleinerziehend – Tipps und Informationen“:  
Der Ratgeber für Alleinerziehende erscheint mit neuem 
Titel und neuem Layout

1996 Petra Spoden aus Speyer ist neue Vorsitzende  
des VAMV-Landesverbandes Rheinland-Pfalz. Der VAMV 
nennt sich jetzt Verband Alleinerziehender Mütter und 
Väter (VAMV)

1998 Große Reform des Kindschaftsrechts: Kindschafts-
rechtsreformgesetz, Beistandschaftsgesetz, Erbrechts-
gleichstellungsgesetz und Kindesunterhaltsgesetz 
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Betonung der gemeinsamen Elternverantwortung nach 
Trennung und Scheidung durch gemeinsames Sorgerecht, 
alleinige Sorge auf Antrag eines Elternteils 
 
Stärkung der Rechtsposition des Kindes im Umgangsrecht; 
Abschaffung der Amtspflegschaft, Einführung der frei-
willigen Beistandschaft, Gleichstellung ehelicher und nicht 
ehelicher Kinder im Unterhaltsrecht

2000 Sonja Orantek wird zur Vorsitzenden des VAMV-
Landesverbandes Rheinland-Pfalz gewählt. Sie hat dieses 
Amt bis zur Landesmitgliederversammlung 2022 inne.

2001 Einführung der Ganztagsschule in Angebotsform 
in Rheinland-Pfalz: an vier Tagen in der Woche von 8.00 bis 
16.00 Uhr

2002 Der VAMV-Rheinland-Pfalz übernimmt, wie andere 
Landesverbände auch, das LOGO des Bundesverbandes für 
die Außendarstellung. Der VAMV verfügt damit über ein 
bundeseinheitliches Corporate Design. 

2004 Wiedereinführung der Steuerklasse II – Entlas-
tungsbetrag für Alleinerziehende in Höhe von 1.308 Euro

2006 Landesgesetz zum Ausbau der frühen Förderung 
stellt das letzte Kindergartenjahr beitragsfrei. 

2007 Am 1. September 2007 tritt das Dritte Änderungs-
gesetz zum Kindertagesstättengesetz in Kraft: weitere 
schrittweise Abschaffung der Kindergartenbeiträge.

2008 Gesetz zur Änderung des Unterhaltsrechts: Kinder 
stehen an erster Stelle vor den Ansprüchen der Expartnerin/ 
des Expartners, Anspruch des Betreuungsunterhalts auf 
drei Jahre zurückgefahren (Stärkung der nachehelichen 
Verantwortung), hälftige Anrechnung des Kindergeldes

2008 Das Leitbild des VAMV-Landesverbandes Rhein-
land-Pfalz wird auf der Landesdelegiertenversammlung am 
05. April 2008 verabschiedet.

2009 Große Reform des Familienrechts (FamFG):  
beschleunigte Verfahren nach Trennung und Scheidung 
ohne Rücksicht auf bestehende Konflikte, Beibehaltung der 

gemeinsamen Sorge / Widerspruch bei Gefährdung des Kin-
deswohls, Beibehaltung von Ordnungsmitteln gegenüber 
dem betreuenden Elternteil bei Durchsetzung des Umgangs 

2010 Kindertagesstättengesetz in Rheinland-Pfalz:  
Seit dem 1. August ist der Besuch des Kindergartens für 
 Kinder ab dem vollendeten zweiten Lebensjahr beitragsfrei.

2013 Gesetz zur Reform der elterlichen Sorge nicht mit-
einander verheirateter Eltern: Gemeinsame Sorge durch Ab-
gabe einer Sorgeerklärung, andernfalls Sorgerecht bei der 
Mutter. Antrag eines Elternteils auf gemeinsame Sorge und 
Widerspruchsrecht des anderen Elternteils mit Berufung auf 
kindeswohlrelevante Gründe, die gegen eine gemeinsame 
Sorge sprechen, negative Kindeswohlprüfung und schrift-
liches Verfahren

2015 Reform des Bundeselternzeit- und -elterngeld-
gesetzes: Einführung von ElterngeldPlus mit Partnerschafts-
bonus und flexibler Elternzeit

2017 Unterhaltsvorschussgesetz wird reformiert:  
Bezugsdauer bis vollendetes 17. Lebensjahr ohne zeitliche 
Einschränkung / bei Mittellosigkeit ruht die Verfolgung von 
Rückzahlungsansprüchen / die Bund-Länder-Verteilung 
wird geändert

2018  Das Modellprojekt Onlineberatung für 
 Allein erziehende des VAMV-Rheinland-Pfalz startet. 
www.onlineberatung-vamv.rlp.de

2021 KiTa-Zukunftsgesetz für Rheinland-Pfalz:  
Rechtsanspruch für Kinder ab vollendetem ersten Lebens-
jahr auf Betreuung von 7 Stunden am Tag 
Beitragsfreiheit für Kinder ab dem vollendeten zweiten 
 Lebensjahr

2022 Der VAMV-Landesverband ändert seine Struktur: 
Die Satzung sieht die Wahl eines ehrenamtlichen Aufsichts-
rats vor, der ein bis zwei hauptamtliche Vorstände ernennt. 
 
Die Landesmitgliederversammlung im März 2022 wählt  
Louisa Jakoby, Eva-Maria Vogt und Angelika Winter in den 
neuen Aufsichtsrat; dieser bestellt Monika Wilwerding als 
hauptamtliche Vorständin.

Die vorliegende Chronik wurde erstellt von Monika  Wilwerding unter Heranziehung früherer Chroniken und Festschriften des VAMV- Landesverbandes  

Rheinland-Pfalz sowie des VAMV-Bundesverbandes; darüber hinaus wurde auf Wikipedia zur Recherche von Jahreszahlen und Gesetzen zurückgegriffen.



„Ich wurd‘ zum Schlüsselkind. Das sind die Kinder, 
wo die Eltern nicht zuhause sind, 

die Mutter nicht am Fenster steht und winkt, 
denn sie ging zum Dienst, Tag für Tag. 

Es war bestimmt nicht leicht für sie uns zu erklären, 
dass sie uns trotzdem mag.“ 

Aus dem gleichnamigen Song  

der deutschen Rapperin Cora E., 1996
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Schlüsselkinder, Muttermythen und 
ein rosa Elefant 
Von der Hartnäckigkeit gefühlter (Un-)Wahrheiten – ein  
persönlicher Rückblick 

von Inge Michels

Ein Schlüsselkind war 
für mich eine etwas 
trostlose kleine Ge-

stalt. Sie konnte nicht gut 
lesen und ihr Zuhause 
fühlte sich komisch an. Ich 
kannte zwei Schlüsselkin-
der, ein Mädchen namens 
Gisela, das mit seiner Mama 
in einem hohen Mietshaus 
wohnte, und Bernd, der in 
einem schicken Eigenheim 
mit eigenem Zimmer lebte. 
Ein eigenes Zimmer! – Das hatte ich nicht. Als ich mich 
bei meinen Eltern einmal darüber beschwerte, dass ich 
ein kleines Zimmer mit meiner jüngeren Schwester teilen 
musste und Bernd ein großes Zimmer ganz für sich allein 
hatte, schauten sich meine Eltern mit so einem vielsagen-
den Blick an, und mein Vater sagte: „Dafür ist Bernd ein 
Schlüsselkind“. Sein Tonfall klang nicht so, als würde ich 
wollen, auch ein Schlüsselkind zu sein. 

Bei Gisela und Bernd war es tatsächlich etwas anders als 
bei mir Zuhause. Übte ich – im Auftrag der Grundschul-
lehrerin – mit Gisela an manchen Nachmittagen Lesen 
– was mir ein wunderbares Gefühl von Macht gab – war 
es eigenartig still. Außer uns war niemand da. Wenn wir 
Durst hatten oder Lust auf eine Süßigkeit, ging Gisela in 

die Küche und suchte zusammen, was da war. Wollten wir 
auf den Spielplatz, hängte sie sich den Haustürschlüssel 
an einem Band um den Hals. Den hatte Bernd auch. Bei 
ihm stand allerdings bei angekündigtem Kinderbesuch 
ein vorbereitetes Tablett im Kinderzimmer. Darauf: 1 Fla-
sche Fanta, 2 Gläser, eine Schale mit Buchstaben-Keksen. 

Bei uns dagegen war meine Mutter für unser leibliches 
Wohl verantwortlich. Brachte ich – von meiner Mutter 
spätestens einen Tag vorher mit der anderen Mutter ver-
abredet – nach der Schule eine Freundin zum täglichen 
Mittagessen mit nach Hause, hatte meine Mutter die zu-
sätzliche Person beim Kochen mit bedacht und den Tisch 
entsprechend gedeckt. Außerdem war meine Mutter im-
mer da, um die Tür zu öffnen, wenn wir auf dem Spiel-
platz waren und nach Hause wollten; um etwas zu trin-
ken, zu essen, auf die Toilette zu gehen, die Rollschuhe zu 
holen oder von Rollschuhen zu Gummitwist zu wechseln 
(„Mama, wo ist das Gummitwist?“). Einen Hausschlüssel, 
um dies alles selbstständig zu holen oder zu tun, hatte ich 
lange Jahre nicht. 

Mystifizierung der Mutterrolle 

Meine Kindheit liegt nun etwa 50 Jahre zurück. Als Mut-
ter wechselte ich die Familienformen von „verheiratet mit 
1 Kind (3 Jahre nicht berufstätig)“ über „Alleinerziehend 
mit 1 Kind (Vollzeit berufstätig)“ zu „Patchwork-Familie 
mit 2 Kindern (Teilzeit berufstätig)“ und zu „verheiratet 
mit 2 Kindern“ (Vollzeit freiberuflich). Viel Bewegung also 
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und immer genug zu tun, aber das diffuse Gefühl davon, 
wie eine gute Mutter zu sein hat, blieb treu und zuver-
lässig an meiner Seite. Immer wieder muss der Verstand 
energisch eingreifen, zum Beispiel wenn bei Feiern und 
Festen mit Kindern ein Kuchen gefragt ist und ich leichte 
Panik aufsteigen fühle, weil: Ich kann nicht backen. 

Die Berliner Kulturwissenschaftlerin Evke Rulffes schreibt 
in ihrem Buch „Die Erfindung der Hausfrau“: „Die selbst-
gebackenen Kuchen symbolisieren die Liebe für das Kind, in 
den Augen des sozialen Umfeldes ebenso wie in den Augen 
der Mutter.“ (Rulffes, 2022, S. 8) Akribisch sucht die Auto-
rin nach Antworten auf die Frage, „wie es bloß dazu kom-
men konnte, dass eine Arbeit (die Haus- und Care-Arbeit) 
mit einem Geschlecht und dem Familienstand (weiblich und 
in Partnerschaft / Mutter) verknüpft ist.“ (Rulffes, 2022, S. 9)  
Für Doris Bühler-Niederberger, international bekannte Ex-
pertin für die Soziologie der Kindheit, ist das Kuchen-The-
ma ein typisches Beispiel für die Mystifizierung der Mut-
ter, die bis heute wirkt. In ihrem Vortrag am 16.11.2022 
in Mainz1 konstatiert sie: „Die Frau ‚erkocht‘ sich bis zum 
zweiten Weltkrieg die Liebe des Mannes und dann die 
Liebe der Kinder.“ 

In den Jahren nach der NS-Diktatur wurde es nicht leich-
ter. Bis zur Familienrechtsreform 1977 galt in der BRD: 
„Die Frau führt den Haushalt in eigener Verantwortung. […] 
Sie ist berechtigt, erwerbstätig zu sein, soweit dies mit ihren 
Pflichten in Ehe und Familie vereinbar ist.“ 2 Anders gesagt: 
Für Frauen sollte die Familie und die Fürsorge für die Fa-
milienmitglieder Vorrang haben. Eine Mutter, die wie bei 
Gisela und Bernd alleinerziehend und berufstätig war 
und ihrem Kind den Haustürschlüssel um den Hals häng-
te, entsprach diesem Bild nicht. 

1  Fachtag „Familie im Wandel – Impulse und Aufgaben für die 
Familienbildung“ 16.11.2022, Institut für Sozialpädagogische 
Forschung Mainz e.V.

2  § 1356 BGB. Haushaltsführung, Erwerbstätigkeit Gesetz, Fassung 
vom 1. Juli 1958–1. Juli 1977, Zugriff am 12.11.2022 unter  
https://lexetius.com/BGB/1356,3.

Vom Regen in die Traufe

Alleinerziehend zu sein ist heute zwar gesellschaftlich 
weniger stigmatisierend als vor 50 Jahren. Auch der (zu-
mindest rhetorische) Respekt vor dem Alltag Alleinerzie-
hender ist im Laufe der Jahrzehnte gestiegen. Aber dafür 
kamen in den vergangenen 50 Jahren alle Müttergene-
rationen vom Regen in die Traufe. Verkürzt lässt sich re-
sümieren: Zunächst wurden Mütter verantwortlich für ei-
nen geordneten Haushalt plus Kindererziehung gemacht, 
später kam die Sorge um das emotionale und leibliche 
Wohl der Familienangehörigen hinzu. (Die „gute Hausfrau 
und Mutter“ war geboren.) Mit zunehmender Emanzipa-
tion und steigender Erwerbstätigkeit der Frauen wurde 
die Mutterrolle jedoch nicht ent-mystifiziert. Vielmehr 
sollen Mütter nun beides „wuppen“: erfolgreich berufs-
tätig und gute Mutter und Hausfrau nach tradierten Vor-
stellungen sein. Doris Bühler-Niederberger kommt nach 
einer aktuellen Studie zu der Einsicht: „Häusliches Glück 
über eine gute Mutter herzustellen, das ist noch heute 
ein wichtiges Anliegen.“3 

Szenenwechsel: Zu Beginn der Jahrtausendwende kam 
Annika, meine ältere Tochter, 3. Klasse, von der Ganztags-
betreuung nach Hause und fragte entnervt: „Mama, kann 
ich ein Schlüsselkind sein? Ich kann mich bei den Haus-
aufgaben nicht konzentrieren. Es ist viel zu laut“. Ich erin-
nere mich gut an diese Szene, denn bei dem Wort Schlüs-
selkind stieg in mir eine diffuse Wolke des Unbehagens 
auf. Ich war alleinerziehend, berufstätig und wollte kei-
nesfalls, dass meine Tochter sich so fühlte, wie ich die At-
mosphäre bei Gisela und Bernd abgespeichert hatte.  

3  Alberth, L., & Bühler-Niederberger, D. (2023). Unequal paths to 
clienthood: Child protection and domestic bliss. In B. Akkan,  
J. Hahmann, C. Hunner-Kreisel, & M. Kuhn (Hrsg.), Analysing 
overlapping inequalities in the welfare state. Springer.

https://lexetius.com/BGB/1356,3
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Vor allem aber war ich perplex, so unerwartet das Wort 
Schlüsselkind aus dem Mund meiner Tochter zu hören – 
zumal so entspannt, als hätte sie gefragt, „Mama, kann ich 
morgen das rosa Kleid in die Schule anziehen?“ 

Ich stellte die klassische Mutter-Frage: „Wer hat denn 
sonst noch einen Hausschlüssel?“ Es kam die klassische 
Kinder-Antwort: „ALLE!“. Nun entspann sich der typische 
Disput: „Wirklich alle? Wer denn?“ „Also auf jeden Fall Lisa 
und Taimur.“ – Da mein Verstand gut funktionierte, wur-
de das aufkeimende Unbehagen dorthin verschoben, wo 
es hingehörte – in die Mottenkiste! Wenige Tage später 
radelte meine Tochter mit einem eigenen Schlüssel an 
einem rosa Band Richtung Schule. Von da an war sie an 
drei Tagen der Woche vor mir zu Hause. Für Annika ein 
eindeutiger Statusgewinn, der sie sichtlich stolz machte. 
Zu Recht, denn – so die Forschung zum Thema Schlüssel-
kind – dem eigenen Kind den Schlüssel anzuvertrauen, 
galt zum Beispiel in der einstigen DDR unter anderem als 
ein Zeichen des Vertrauens zwischen Kindern und Eltern 
und als Würdigung der zunehmenden Selbstständigkeit 
des Kindes. 

Die Macht des rosa Elefanten 

Und die Moral von der Geschicht? Tief verwurzelte diffuse 
Gefühle halten sich hartnäckig. Sie sind der rosa Elefant 
im Raum, der selbst dann, wenn ein Raum neue Möbel er-
halten hat, seinen rosa Schimmer über Stühle und Tische 
wirft. Gefühle sind Fakten, argumentieren Psychothera-
peuten. Okay, aber wir sind ihnen ja nicht unreflektiert 
ausgeliefert. Wir können den gefühlten Fakten andere 

zur Seite stellen, zum Beispiel jene der Soziologin Bühler- 
Niederberger. Als sie in Mainz referierte, verwies sie auf 
eine Meta-Studie, die eine erstaunliche Kinder-Perspek-
tive auf das eigene Wohlbefinden ans Licht brachte: Die 
befragten Kinder zeigten sich umso zufriedener, je selbst-
ständiger sie sein durften. Entscheidungsfreiheit rangierte 
deutlich vor sozio-ökonomischen Faktoren und Freizeit-
gestaltung.4 Spinnt man den Faden weiter, könnte man 
wohl fragen: Das Schlüsselkind als Symbol für Vertrauen, 
Selbstständigkeit und Wohlbefinden? Warum nicht! 

Annika konfrontierte mich übrigens viele Jahre später als 
junge Frau noch einmal unerwartet mit dem Begriff. Sie 
stand kurz vor der Hochzeit, kam zu Besuch und fragte 
mich beim Kaffeetrinken unvermittelt: „Sag mal, Mama. 
Was ist eigentlich ein Schlüsselkind?“ „Wie kommst du 
denn jetzt darauf?!“ „Daniel und ich haben gestern über 
unsere Kindheit gesprochen und er sagte, er war ein 
Schlüsselkind. Ich habe ganz vergessen zu fragen, was er 
damit meinte.“ „Also: Früher war ein Schlüsselkind ein 
Kind, das … Aber heute … – Und du warst übrigens auch 
eins … Und das kam so … “

4  (N=53, 000 Kinder in verschiedenen Ländern) Rees, G., Main, G. 
(2015):  
Children‘s view on their lives and well-being in 15 countries.  
York, UK: Children‘s Worlds 
Project (ISCWeB) http://www.isciweb.org/_Uploads/dbsAtta-
chedFiles/ChildrensWorlds2015-FullReport-Final.pdf
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Familien entlasten und Kinderarmut 
 vermeiden – Ausblick auf 2023
„Wie kann ich den Lebensunterhalt für mich und 
mein Kind / meine Kinder bestreiten und verhindern, 
dass wir in die Armut abgleiten, verhindern, dass wir 
unsere Wohnung verlieren?“ Das dürfte vor allem für 
viele  Alleinerziehende angesichts der hohen Inflation, 
gestiegener Lebenshaltungskosten und explodierender 
Energiekosten zu einer drängenden existenziellen Frage 
werden. Die finanzielle Situation von Einelternfamilien 
ist ohnehin häufig angespannt, ihr Armuts risiko liegt 
im bundesweiten Durchschnitt mit 43 Prozent höher 
als bei jeder anderen Familienform.

Kurzfristige Hilfen wirken nur begrenzt, wie etwa der 
Kinderbonus 2020/21, der pandemiebedingte Belastun-
gen auffangen sollte und bei Alleinerziehenden und ih-
ren Kindern nur zur Hälfte ankam. Daher braucht es eine 
langfristige Perspektive für Familien mit Kindern, die die 
gegenwärtige Krise, welche der Corona-Krise quasi auf 
dem Fuß gefolgt ist, an den Rand ihrer finanziellen Belas-
tung und darüber hinaus gebracht hat.

Schauen wir daher einmal die Maßnahmen an, die die 
Bundesregierung zur Entlastung von Familien 2023 be-
schlossen hat.

Das 3. Entlastungspaket
Das so genannte 3. Entlastungspaket, verabschiedet im 
September dieses Jahres, ist ein Mix aus verschiedenen 
Leistungen, wie Einmalzahlungen für gestiegene Ener-
giekosten, strukturellen Veränderungen, um den Anstieg 

der Energiepreise zu dämpfen und langfristigen Verände-
rungen, wie zum Beispiel die Einführung des Bürgergel-
des oder die Erhöhung des Kindergeldes.

» Bürgergeld statt Hartz IV

Das Bürgergeld wird die bisherigen Leistungen Arbeits-
losengeld II und Sozialgeld zusammenfassen und damit 
ersetzen. Es soll in zwei Schritten zum 01. Januar und 01. 
Juli 2023 umgesetzt werden. Der bisherige Regelbedarf 
wird dabei erhöht und zwar um 33 Euro für Kinder von 
0 bis 5 Jahren bis hin zu 53 Euro für Alleinstehende und 
Alleinerziehende. 

Bis zur Einführung einer Kindergrundsicherung wird 
darüber hinaus ein monatlicher Kindersofortzuschlag 
von 20 Euro gezahlt.  
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Im ersten Bezugsjahr von Bürgergeld, das als „Karenzjahr“ 
bezeichnet wird, werden die tatsächlichen Wohnkosten 
übernommen, damit Betroffene nicht genötigt werden, 
in eine kostengünstigere Wohnung umzuziehen, und es 
gibt ein Schonvermögen von bis zu 40.000 Euro, für jede 
weitere Person der Bedarfsgemeinschaft von 15.000 Euro. 
Nach dieser Karenzzeit sinkt der Vermögensfreibetrag auf 
15.000 Euro pro Person der Bedarfsgemeinschaft.

Der so genannte Vermittlungsvorrang wird abge-
schafft; Weiterbildung und Qualifikation haben Vorrang 
vor einer Arbeitsaufnahme. Beibehalten, allerdings ab-
geschwächt, wurde die Kürzung des Regelbedarfs bei 
Pflichtverletzungen.

In der 2. Phase ab Juli 2023 werden dann unter anderem 
die Freibeträge für erwerbstätige Bürgergeldbezieher*in-
nen verbessert und statt der bisherigen Eingliederungs-
vereinbarung gibt es eine Kooperationsvereinbarung 
zwischen den Bezugsberechtigten und Jobcentern. Bei 
Meinungsverschiedenheiten darüber kann ein Schlich-
tungsverfahren eingeleitet werden. Ein weiterer wichti-
ger Punkt ist, dass Bürgergeldbeziehende ein ganzheitli-
ches Coaching in Anspruch nehmen können.

Diese und weitere Details zum neuen Bürgergeld finden 
sich unter: www.bmas.de/DE/Arbeit/Grundsicherung- 
Arbeitslosengeld-II/Buergergeld/uebersicht- 
buergergeld-regelungen.html

» Wohngeld wird zu Wohngeld Plus 

Die ab Januar als „Wohngeld Plus“ in Kraft tretende Wohn-
geldreform soll Mieter*innen mit geringem Einkommen 
entlasten und besteht im Wesentlichen aus drei Kompo-
nenten:

 � Die Ausweitung der Anspruchsberechtigten durch Er-
höhung der Einkommensgrenzen 

 � Die Einführung einer dauerhaften Heizkomponente, 
das heißt. die Übernahme eines pauschalen Heiz-
kostenzuschusses, der eine Preisverdoppelung der 

gegenüber 2020 entstandenen Kosten ausgleicht. Da-
durch erhöht sich das Wohngeld durchschnittlich um 
1,20 Euro pro qm.

 � Der Gesetzgeber hat die Pauschale gewählt, um – 
nach eigenen Aussagen - mehr Anreize zum Energie-
sparen zu setzen. 

 � Die Einführung einer so genannten Klimakompo-
nente: Erhöhung des Wohngeldes um 0,40 € pro qm, 
wenn durch energetische Sanierungsmaßnahmen die 
Mietkosten steigen.

Wohngeldbezieher*innen sind darüber hinaus, wie bis-
her auch, berechtigt zu Leistungen aus dem Bildungs- 
und Teilhabepaket für ihre im Haushalt lebenden Kinder.

» Kindergeld wird erhöht

Zum 1. Januar 2023 wird das Kindergeld für alle Kinder er-
höht und zwar um 18 Euro monatlich für das erste, zweite 
und dritte Kind. Das sind 216 Euro mehr im Jahr für Fami-
lien mit einem Kind, bei zwei Kindern erhält eine Familie 
432 Euro mehr und bei drei Kindern dementsprechend 
648 Euro. Die Erhöhung gilt zunächst für die Jahre 2023 
und 2024.

Der VAMV hat zwar begrüßt, dass ein einheitliches 
Kindergeld ein weiterer Schritt hin zur Kindergrundsi-
cherung ist, kritisiert jedoch die Beibehaltung der An-
rechnung beim SGB II und beim Unterhaltsvorschuss. Für 
Alleinerziehende mit geringem Einkommen und Bezie-
her*innen von Unterhaltsvorschuss bleibt die Erhöhung 
also ein Nullsummenspiel, was umso bitterer und un-
gerechter ist angesichts der steigenden Lebenshaltungs- 
und Energiekostenpreise.

Gleichzeitig werden neben dem Kindergeld auch die 
Kinderfreibeträge erhöht. Davon profitieren allerdings 
nur diejenigen, die über ein hohes Einkommen verfü-
gen, konkret liegt bei Ehepaaren mit einem Alleinverdie-
ner und einem Kind die Schwelle bei etwa 83.000 Euro 
brutto. Das Bündnis Kindergrundsicherung kritisiert, dass 
die Entlastung für Familien umso größer ist je höher das 
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Einkommen ist. Demgegenüber würde die Höhe des 
Bürgergeldes nicht einmal ausreichen, um Kinder aus 
den betroffenen Familien materiell abzusichern. Von 
daher müssten die Kinderfreibeträge in der geplanten 
Kindergrundsicherung aufgehen, damit die ungleiche 
Förderung von Kindern ein Ende hat. (siehe dazu die 
Pressemitteilung des Bündnisses vom 10.11.2022 unter 
www.kinderarmut-hat-Folgen.de)

» Kinderzuschlag

Familien mit niedrigen Einkommen werden auch durch 
eine weitere Erhöhung des Kinderzuschlags unterstützt. 
Der Höchstbetrag des Kinderzuschlages wurde bereits 
zum 1. Juli 2022 auf 229 Euro monatlich je Kind herauf-
gesetzt. Um die zusätzlichen Belastungen dieser Familien 
aufgrund der Inflation abzumildern, wird dieser Betrag ab 
dem 1. Januar 2023 auf 250 Euro monatlich angehoben. 
Dies gilt bis zur Einführung der Kindergrundsicherung. 

Bezieher*innen von Kinderzuschlag können ebenfalls 
Leistungen aus dem Bildungs- und Teilhabepaket (BuT) 
erhalten und sich von den KiTa-Gebühren befreien las-
sen. Selbst wenn einem nur ein geringer Anteil des Kin-
derzuschlags zusteht, lohnt es sich daher, einen Antrag 
zu stellen. 

(https://familienportal.de/familienportal/ 
familienleistungen/kinderzuschlag)

Entlastungen für Alleinerziehende

»  Erhöhung des Mindestunterhalts für 
Kinder von Alleinerziehenden – gleich-
zeitig: Erhöhung des Selbstbehalts

Im Dezember verkündete die Bundesregierung eine wei-
tere Entlastung, diesmal gezielt für die Kinder getrennter 
Eltern. Der gesetzliche Mindestunterhalt soll für 6- bis 
11jährige Kinder von 455 auf 502 Euro steigen. Damit 
steigt auch der Unterhaltsvorschuss, der sich am Min-
destunterhalt orientiert. 

Diese Erhöhung wird allerdings durch die Erhöhung 
des Selbstbehalts der Unterhaltszahler*innen konterka-
riert, so der VAMV in einer Pressemitteilung vom 06. De-
zember 2022. So weist die Düsseldorfer Tabelle für 2023 
eine Erhöhung des notwendigen Selbstbehalts auf 1.370 
Euro aus – dieser steigt um 210 Euro! Und der so genann-
te ‚angemessene‘ Selbstbehalt steigt um 250 Euro auf 
1650 Euro!

Nach wie vor kritisiert der VAMV, dass der Mindestun-
terhalt systematisch zu niedrig ist, denn er wird von den 
sozialrechtlichen Regelsätzen abgeleitet, in denen ein Be-
trag für die soziokulturelle Teilhabe fehlt. Erst wenn der 
Mindestunterhalt den tatsächlichen Bedarf eines Kindes 
decken würde, kann seine Erhöhung in Relation zu einer 
Erhöhung des Selbstbehalts gesetzt werden. Bis dahin  
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findet jede Erhöhung des Selbstbehalts auf dem Rücken 
der unterhaltsberechtigten Kinder statt. 

Eine weitere Ungleichbehandlung sieht der VAMV 
bei den Wohnkosten: laut Düsseldorfer Tabelle werden 
höhere Wohnkosten des Unterhaltspflichtigen als die, 
die pauschal angesetzt sind, durch eine Erhöhung des 
Selbstbehalts berücksichtigt. Alleinerziehende müssen 
auch hier fehlende Wohnkosten drauf zahlen, denn bei 
der Berechnung des Kindesunterhalts gilt eine solche Be-
rücksichtigung nicht. 

»  Entlastungsbetrag für  
Alleinerziehende steigt 

Ab 2023 soll der steuerliche Entlastungsbetrag für Allein-
erziehende von 4.008 Euro auf 4.260 Euro steigen. Der 
VAMV begrüßt die Entscheidung als ein gutes politisches 
Signal für Alleinerziehende, allerdings sei die Erhöhung 
für Alleinerziehende mit kleinem Einkommen nur ein 
Trostpflaster. (Pressemitteilung des VAMV-Bundesverban-
des vom 02.1.2022)

Der Verband wertet die Erhöhung des Entlastungsbe-
trags als weiteren Schritt in Richtung Steuergutschrift für 
Alleinerziehende, wie sie im Kapitel 5 des Koalitionsver-
trags der Ampelregierung bereits angekündigt wurde.

Die Steuergutschrift, also ein Abzugsbetrag von der 
Steuerschuld bis hin zu einer Auszahlung würde auch 
Alleinerziehende mit kleinen und mittleren Einkommen 
gezielt unterstützen. Damit es zu keiner Schlechterstel-
lung kommt, müsste diese an die maximale Wirkung des 

jetzigen Entlastungsbetrags anknüpfen und bei ca. 1.900 
Euro liegen, so die VAMV-Bundesvorsitzende Daniela Jas-
pers in obiger Pressemitteilung. Eine schnelle Umsetzung 
sei außerdem notwendig, auch weil das höhere Kinder-
geld im Zusammenspiel mit Unterhaltsvorschuss für viele 
Alleinerziehende wieder verpufft. 

(www.vamv.de/presse/pressemitteilungen)

»  Kindergrundsicherung – wann  
kommt sie endlich? 

„In einem Neustart der Familienförderung wollen wir 
bisherige finanzielle Unterstützungen – wie Kindergeld, 
Leistungen aus SGB II/XII für Kinder, Teile des Bildungs- 
und Teilhabepakets sowie den Kinderzuschlag – in einer 
einfachen, automatisiert berechneten und ausgezahlten 
Förderleistung bündeln. Diese Leistung soll ohne büro-
kratische Hürden direkt bei den Kindern ankommen und 
ihr neu zu definierendes soziokulturelles Existenzmini-
mum sichern.“ Koalitionsvertrag, Kapitel 5 („Chancen für 
Kinder, starke Familien und beste Bildung“ ), S. 100.

Die Rufe nach einer Kindergrundsicherung werden an-
gesichts der gesellschaftlichen Entwicklung immer lau-
ter. Für eine armutsverhindernde Kindergrundsicherung 
setzen sich unter anderem der Ratschlag Kinderarmut 
und das Bündnis Kindergrundsicherung ein. 

Das Bündnis Kindergrundsicherung macht deutlich, dass 
die geplante Kindergrundsicherung existenzsichernd 
und sozial gerecht ausgestaltet werden muss und die tat-
sächlichen Bedarfe von Kindern und Jugendlichen abbil-
det. Zur Neuberechnung des Existenzminimums schlägt 
das Bündnis die Bildung einer Kommission unter Beteili-
gung der Zivilgesellschaft vor. Darüber hinaus fordert vor 
allem der VAMV, dass auch die Schnittstelle zum Unter-
haltsrecht konkret berücksichtigt und gestaltet werden 
muss (www.kinderarmut-hat-folgen.de).

Die im Ratschlag Kinderarmut zusammengeschlos-
senen Einzelpersonen und Organisationen, darunter 
auch der VAMV, fordern neben der monetären Absiche-
rung eine zielgenaue Weiterentwicklung der sozial- und 
familienpolitischen Leistungen und chancengerechte 
Infrastrukturangebote im Sozialraum. Die gemeinsame 
Erklärung ist zum Beispiel auf der Seite des Deutschen 
Bundesjugendrings unter www.dbjr.de/artikel/gemeinsame- 
erklaerung-des-ratschlag-kinderarmut-202 zu finden. Be-
reits 2019 hatte die AGF Rheinland-Pfalz in einem Fach-
gespräch die unterschiedlichen Modelle zur Kinder-
grundsicherung zur Diskussion gestellt und daraus ihre 
Forderungen abgeleitet. (Siehe Abbildung links).

aus: Wege aus der Kinderarmut - Konzepte der Kindergrundsiche-
rung. Dokumentation des AGF-Fachgesprächs vom 03.06.2019
Hrsg. von der Arbeitsgemeinschaft der Familienorganisationen 
Rheinland-Pfalz (AGF), Mainz 2019
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die Existenzsicherung eines Kindes eine  

gesellschaftliche Aufgabe ist. Kinder  
können sich nicht selbst versorgen.
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Existenzminimum

„Nach der Rechtsprechung des Bundesverfassungsge-
richts (vgl. BVerfG 87, 153 [169]) muss dem Steuerpflich-
tigen nach Erfüllung seiner Einkommensteuerschuld 
von seinem Erworbenen zumindest so viel verbleiben, 
wie er zur Bestreitung seines notwendigen Lebens-
unterhalts und – unter Berücksichtigung von Artikel 6 
Absatz 1 des Grundgesetzes (GG) – desjenigen seiner 
Familie bedarf (Existenzminimum).“

Für 2023 wurde das steuerliche sächliche Existenzmini-
mum für Kinder auf 6.024 Euro, für 2024 auf 6.384 Euro 
festgelegt.

(www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/Downloads/
Steuern/14-existenzminimumbericht.pdf?__blob= 
publicationFile&v=7), S. 2 und S. 15

Fazit
Trotz aller zusätzlichen Entlastungen für Familien, die die 
Bundesregierung für 2023 geplant hat, wird es bei einer 
ungleichen Förderung bleiben. Alleinerziehende, die Un-
terhaltsvorschuss beziehen müssen, bleiben benachtei-
ligt; Familien mit gutem bzw. hohem Einkommen werden 
auch weiterhin steuerlich bevorzugt. Der VAMV und die 
oben genannten Bündnisse werden sich daher weiter für 
eine Kindergrundsicherung einsetzen, die diesen Namen 
auch verdient. 

In einer Veranstaltung der rheinland-pfälzischen grü-
nen Landtagsfraktion im November 2022 informierte die 
Staatssekretärin im Bundesfamilienministerium, Margit 
Gottstein, über den Prozess zur Einführung einer Kin-
dergrundsicherung und den aktuellen Stand der Dinge. 
Sie betonte, dass die Kindergrundsicherung das priori-
täre Projekt des Bundesfamilienministeriums in dieser 
Legislaturperiode sei, für die das Ministerium die Feder-
führung innehabe. Ziel sei die Umsetzung zum 01. Janu-
ar 2025; mit der Kindergrundsicherung müsse quasi ein 
neues Sozialgesetzbuch geschaffen werden. Die Kinder-
grundsicherung soll nach dem Konzept des Bundesfami-
lienministeriums aus zwei Elementen bestehen: einem 
 Garantiebetrag, der sich an der Höhe des Kindergeldes 
orientiert und der allen Familien zusteht sowie einem 
Zusatzbetrag für Kinder im Sozialleistungsbezug. Beide 
Beträge sollen in ein System überführt werden. Der Zu-
satzbetrag soll perspektivisch in einem Antrag von einer 
zuständigen Behörde ausgezahlt werden. Die Antrag-
stellung soll möglichst digital erfolgen können. Um diese 
Transparenz und leichte Zugangswege zu erreichen, sind 
allerdings etliche bürokratische und technische Hürden 
zu überwinden.

Für die Entscheidung über die zugrundeliegenden Be-
träge soll unter anderem ein Beteiligungsprozess mit Kin-
dern und Jugendlichen zur Ermittlung des tatsächlichen 
Bedarfs durchgeführt werden. 

Aus den Ausführungen von Margit Gottstein wurde deut-
lich, dass die Einführung einer Kindergrundsicherung ein 
ehrgeiziges, hochgestecktes Ziel ist, denn sie betrifft etliche 
Ressorts auf Bundesebene, wie zum Beispiel das Finanzmi-
nisterium, das aktuell das Kindergeld verantwortet oder das 
Bundesministerium für Wohnen, in dessen Etat das Wohn-
geld fällt. Der Weg zu einer tatsächlichen Kindergrundsi-
cherung aus einer Hand in Verantwortung des Bundesfa-
milienministeriums erfordert grundsätzliche strukturelle 
Veränderungen – ein langwieriger Aushandlungs-, Beteili-
gungs- und Entscheidungsprozess, der mit der Verabschie-
dung des Gesetzes im Bundesrat enden wird, hat begonnen.

Eine Videoaufzeichnung der Veranstaltung der Landtags-
fraktion von Bündnis90/Die Grünen Rheinland-Pfalz unter 
dem Titel „Die Kinder grundsicherung: soziale Teilhabe für 
Kinder und Jugend liche“ vom 16.11.2022 finden Sie unter: 
www.gruene-fraktion-rlp.de/fachdialog

Monika Wilwerding

Hintergrundinformationen

 • VAMV-Bundesverband, Wie wirkt sich die Inflation für Allein-
erziehende aus? Positionspapier, Berlin 19. Juli 2022

 • Bündnis Kindergrundsicherung, Erhöhung Kinderfreibeträge: 
Bündnis fordert Entlastungen zielgerichteter dort, wo sie ge-
braucht werden! Pressemitteilung, Berlin 10. November 2022

 • VAMV-Bundesverband, Mehr Kindergeld für Alleinerziehende 
nur Nullsummenspiel – Steuergutschrift jetzt!, Pressemitteilung, 
Berlin 10. November 2022

 • VAMV-Bundesverband, Jedes fünfte Kind wächst in Armut auf: 
Breites Bündnis fordert mehr Geld im Kampf gegen Kinderar-
mut, Pressemitteilung, Berlin 15. November 2022

 • VAMV-Bundesverband, Höhere Steuerentlastung für Allein-
erziehende ab 2023 – guter Schritt zur Steuergutschrift!, Presse-
mitteilung, Berlin 02. Dezember 2022

 • VAMV-Bundesverband, Spürbare Erhöhung des Mindest-
unterhalts: durch Düsseldorfer Tabelle 2023 konterkariert?, 
 Pressemitteilung, Berlin 06. Dezember 2022

 • Ratschlag Kinderarmut, Solidarität mit armutsbetroffenen 
Kindern, Jugendlichen und ihren Familien – besonders in der 
Inflationskrise. Gemeinsame Erklärung 2022

 • AGF-Rheinland-Pfalz, Wege aus der Kinderarmut - Konzepte der 
Kindergrundsicherung. Dokumentation der Fachtagung 2019, 
Mainz 2019 
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Fragen & Antworten zur  
(ergänzenden) Kinderbetreuung – 
gute Betreuung passt individuell
Unter den Schlagworten „Eltern 
 haben bei der Betreuung die Wahl“, 
„Gut eingewöhnt = Guter Start“, 

 „Kinder haben ein Recht auf Betreuung“, „Ergänzende Betreuung 
schließt Lücken“ finden Eltern, die ihr Kind oder ihre Kinder gut 
und sicher betreut wissen wollen, Antworten auf die wichtigsten 
diesbezüglichen Fragen.

Hrsg. vom VAMV-Landesverband Rheinland-Pfalz, Mainz 2017.  
Gefördert von der Walter-Blüchert-Stiftung 

Scheidung!? Verflixt! – Was  
kann man denn da machen?
Dieser Comic wendet sich an Kinder 
zwischen 8 und 12 Jahren, die die 
Trennung und/oder Scheidung ihrer 
Eltern erleben beziehungsweise erlebt 

haben. Er wurde unter Federführung des VAMV-Landesverbandes 
 Rheinland-Pfalz vom Mainzer Arbeitskreis Trennung und Scheidung 
herausgegeben.

Alleinerziehend – Tipps  
und Informationen
Wo bekomme ich finanzielle Unterstützung? 
Was sind meine Ansprüche? Welche Rechte 
hat mein Kind? Antworten auf diese und 
viele weitere Fragen finden Sie im Bestseller 
des VAMV-Bundesverbandes in der 24. 
Auflage von 2020. Neuerungen 2021 sind als 
Faltblatt beigelegt.

Info
Die Verbandszeitschrift des VAMV 
Rheinland-Pfalz erscheint in der Regel 
einmal jährlich mit einem jeweils 
 aktuellen inhaltlichen Schwerpunkt,  
der in einem umfangreichen Beitrag 
aufbereitet ist. Daneben enthält das Heft 
kürzere Artikel über aktuelle  Themen, die 
Alleinerziehende betreffen, die wich-
tigsten Informationen aus dem Bundes-
verband, die neuesten Urteile, Buchbe-

sprechungen und Hinweise auf interessante Broschüren sowie 
Webseiten und vieles mehr.

Starke-Familien-Gesetz. Verbesserungen  
für Alleinerziehende
Der Flyer „Starke-Familien-Gesetz. Verbesse-
rungen für Alleinerziehende“ liefert aktuelle 
Informationen über alles, was Eineltern-
familien zum Kinderzuschlag wissen sollten.  
Wer hat Anspruch auf den Kinderzuschlag? 
Was müssen Alleinerziehende beachten,  
die Kinderzuschlag erhalten? Und welche 
weiteren Leistungen sind mit dem Kinder-
zuschlag verbunden?

Herausgegeben vom VAMV-Bundesverband, 
Berlin 2020

Bessere Politik für Alleinerziehende 
– Grundsatzprogramm des Ver-
bandes Alleinerziehender Mütter 
und Väter 2021
Mit seinem neuen Grundsatzpro-
gramm setzt sich der VAMV für die 
Wertschätzung, Anerkennung und 

Förderung von Alleinerziehenden und ihren Kindern als gleichbe-
rechtigte Familienform ein und fordert entsprechende gesellschaft-
liche Rahmenbedingungen. 

Neben den drei zentralen familienpolitischen Handlungsfeldern 
Geld, Zeit, Infrastruktur benennt es Handlungsbedarfe am Arbeits- 
und Wohnungsmarkt, im Familienrecht, für das Sicherstellen von 
gesellschaftlicher, sozialer und politischer Teilhabe sowie guter 
 Gesundheitsversorgung und dem Schutz vor Gewalt. Insgesamt 
fordert der VAMV eine Politik, die politische und gesellschaftliche 
Teilhabe für alle Eltern und Kinder ermöglicht.

Herausgegeben vom VAMV-Bundesverband, Berlin 2021

Elternvereinbarung. Gemeinsam 
Sorgeverant wortung übernehmen!
Mit der vorliegenden Elternvereinbarung 
können Eltern und Kinder ihre Vorstel-
lungen von der künftigen Gestaltung der 
gemeinsamen Sorge und der elterlichen 
Verantwortung bei Getrenntleben der 
Eltern dokumentieren. Die Elternver-
einbarung beinhaltet unter anderem 
Absprachen zum Aufenthalt des Kindes, 
zum Umgang und zum Unterhalt. Diese 

Absprachen werden gemeinsam unter Einbeziehung aller Betroffenen 
ausgehandelt und schriftlich festgehalten. Eine kurze Einführung 
in die rechtlichen Grundlagen und einige Tipps und Informationen 
erleichtern das Ausfüllen.

Hrsg. vom VAMV-Bundesverband, Berlin 2016

Wegweiser für den Umgang nach 
 Trennung und Scheidung – Wie Eltern den 
Umgang am Wohl des Kindes orientieren 
können
Die Gestaltung von Umgangskontakten 
kann schwierig sein. Hinweise und Emp-
fehlungen für ein möglichst konflikt armes 
Vorgehen findet man in diesem Wegwei-
ser. Er wurde gemeinsam erstellt von der 
Deutschen Liga für das Kind in Familie und 
Gesellschaft, dem Deutschen Kinderschutz-

bund e.V. und dem Verband Alleinerziehender Mütter und Väter e.V., 
Bundesverband. Der Wegweiser wird 2022 neu aufgelegt.



Ich möchte die Arbeit des VAMV-Landesverbandes Rheinland-Pfalz unterstützen

 durch meine Mitgliedschaft. Der Mitgliedsbeitrag beträgt zur Zeit 36 € jährlich

 durch eine Fördermitgliedschaft. Der Förderbeitrag beträgt mindestens 36 € jährlich

 durch eine Spende in Höhe von  ___________ Euro (Bankverbindung s. u., Spendenquittung wird zugeschickt)

Name, Vorname:  _____________________________________________________________________________________________

Straße:  _____________________________________   PLZ, Ort:  ______________________________________________________

Telefon/E-Mail:  _______________________________________________________________________________________________

Beruf:  ______________________________________________________________   Geburtsdatum:   _________________________

Ich habe vom Verband erfahren durch  ____________________________________________________________________________

Die folgenden Angaben sind nur bei Mitgliedschaft erforderlich

Name und Geburtsdatum des Kindes/der Kinder: 

____________________________________________________   ___________________________________________________

____________________________________________________   ___________________________________________________

 Ich bin Alleinsorge-Berechtigte/r  Ich teile das Sorgerecht gemeinsam mit dem Vater/der Mutter des Kindes/der Kinder

 Das Kind/die Kinder lebt/leben bei mir  … beim anderen Elternteil   … je zur Hälfte in beiden Haushalten

 Ich war ehemals allein erziehend   Ich habe kein Sorgerecht

SEPA-Lastschriftmandat

 �Hiermit ermächtige ich den Verband Alleinerziehender Mütter und Väter, Landesverband Rheinland-Pfalz (VAMV) e.V., den Jah-
resmitgliedsbeitrag/Jahresförderbeitrag mittels Lastschrift von meinem Konto einzuziehen.

Kreditinstitut:  ___________________________________    BIC:  _____________________  IBAN:  _________________________  
 
Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die vom VAMV-Landesverband Rheinland-Pfalz e.V. auf mein Konto gezogenen Last-
schriften einzulösen. HINWEIS: Ich kann innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des 
belastenden Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

Datenschutzhinweis
Der VAMV-Landesverband Rheinland-Pfalz verarbeitet meine Daten im Rahmen der mitgliederverbandlichen Tätigkeit und gibt sie 
an Dritte weiter (Bank), soweit dies für die Aufgabe erforderlich ist. Weitere Hinweise zum Datenschutz finde ich auf der Homepage 
des VAMV Rheinland-Pfalz unter „Datenschutz“.

Ort, Datum:  ___________________________________________   Unterschrift:  __________________________________________

Bankverbindung: VAMV Landesverband Rheinland-Pfalz, Rheinhessen-Sparkasse, BIC: MALADE51WOR, IBAN: DE31 5505 0120 0100 0116 00

An den
VAMV-Landesverband Rheinland-Pfalz
Kaiserstr. 29
55116 Mainz

Bearbeitungsvermerk

Aufnahme am:  ..................................................................

Mitgliedschaft beendet zum: ..................................

wegen   eigener Kündigung 

 unbekannt verzogen 

 Ausschluss 

 Tod

Unterstützung/Beitritt





An den
VAMV-Landesverband Rheinland-Pfalz
Kaiserstr. 29
55116 Mainz

Ich bestelle folgende Materialien

 _ _ _    „Bessere Politik für Alleinerziehende“ – VAMV-Grundsatzprogramm 2021 (4,– €)

 _ _ _   Ratgeber „Allein erziehend – Tipps und Informationen“ (4,– €)  

 _ _ _    Ratgeber „Alleinerziehend – Tipps und Informationen“, Kurzfassung auf türkisch (2,– €)

 _ _ _   Broschüre „Alleinerziehend – Gutes Management von Familie und Beruf“ (2,– €)

 _ _ _    Umgangsratgeber: „Wegweiser für den Umgang nach Trennung und Scheidung“ (4,– €)

 _ _ _    Elternvereinbarung - Gemeinsam Sorgeverantwortung übernehmen! (3,– €)

 _ _ _    Broschüre „Vergessene Kinder – Wenn Kinder ihr Recht auf Umgang nicht verwirklichen können“ (4,– €)

 _ _ _    Comic für Kinder: „Scheidung verflixt!? – eine Ratgeber-Story“ (2,– €)

 �Ich möchte den Landesverband näher kennen lernen und bitte um Zusendung der aktuellen Ausgabe der  
Mitgliederzeitschrift (Info), der Selbstdarstellung und des Leitbilds. (2,– €)

  Ich benötige spezielle Informationen zu folgendem Thema (3,– € Pauschale für entsprechende Materialien):

  __________________________________________________________________________________________

Versandkosten 

Für unsere Broschüren nehmen wir eine Schutzgebühr, die die Versandkosten mit abdeckt. Gerne stellen wir Ihnen einen Beleg  
darüber aus. 

Wenn Sie größere Mengen bestellen wollen, erkundigen Sie sich bitte vorher nach unseren gestaffelten Preisen.

Mitglieder und Fördermitglieder erhalten unsere Materialien in einfacher Stückzahl kostenlos.

Name und Adresse  ______________________________________________________________________________

 ______________________________________________________________________________

Datum  _________________________  Unterschrift  ___________________________________________

E-Mail: info@vamv-rlp.de, Tel. 06131 –  61 66 33, Fax 06131 –  97 11 689

Bankverbindung: VAMV Landesverband Rheinland-Pfalz, Rheinhessen-Sparkasse, BIC: MALADE51WOR, IBAN: DE31 5505 0120 0100 0116 00

Bestellung



Das am Computer ausfüllbare  
Bestellformular finden Sie auf  
der Website des VAMV RLP  
unter »Publikationen«.
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Das am Computer ausfüllbare  
Bestellformular finden Sie auf  
der Website des VAMV RLP  
unter »Publikationen«.

Kontaktadressen

Bad Dürkheim

Beratungsstelle für  
Alleinerziehende und Frauen

Mannheimer Str. 16
67098 Bad Dürkheim
Tel.: 06322 – 6 60 37
alleinerziehende@ 
bad-duerkheim.de
www.alleinerziehende-bad-
duerkheim.de

Bad Kreuznach 

Ortsverband

c/o Elisabeth Staub
Im Wahlsberg 58
55545 Bad Kreuznach
Tel.: 0671 – 3 67 28
elisabeth.staub@t-online.de

Freinsheim

Beratungsstelle für  
Alleinerziehende und Frauen 

Bahnhofstraße 12a 
67251 Freinsheim 
Tel.: 06353 – 91 51 91
Fax: 06353 – 50 86 01 
alleinerziehende@vg-freinsheim.de

Grünstadt 

Beratungsstelle für  
Alleinerziehende und Frauen

Bahnhofstraße 13
67269 Grünstadt 
Tel.: 06359 – 8 47 40 
Fax: 06359 – 80 88 38
alleinerziehende.gruenstadt@ 
t-online.de

Koblenz 

Ortsverband

c/o Hildegard Joniszus 
Im Vogelsang 2 
56332 Dieblich 
Tel.: 02607 – 84 43 
joniszus@t-online.de

Ludwigshafen

Ansprechpartnerin 
Elke Bauer
Adolf-Kolping-Str. 9
67071 Ludwigshafen
Tel.: 0621 – 9 53 48 75
elba2@arcor.de

Mainz

VAMV-Landesgeschäftsstelle

Kaiserstraße 29
55116 Mainz
Tel.: 06131 – 61 66 33
Fax: 06131 – 97 11 689
info@vamv-rlp.de

Speyer

Ansprechpartnerin 
Petra Spoden
Am Egelsee 31
67346 Speyer
Tel.: 06232 – 9 49 25
Fax: 06232 – 65 18 79
pe-spe@gmx.de

Trier

Ansprechpartnerin
Louisa Jakoby
Tel.: 0163 – 35 12 276
jakoby@vamv-rlp.de



Verband Alleinerziehender Mütter und Väter, Landesverband Rheinland-Pfalz e.V.
Mit finanzieller Unterstützung des Ministeriums für Familie, Frauen, Kultur und Integration Rheinland-Pfalz


